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i Conſervativen und die Erwerbs⸗ und 
Die Genoſſenſchaften. 


Withſchafts 


er Berliner A-Correfpondent berichtet: } . 
m confervative Partei beſchäftigt ſich, angeregt 8 die en 
mmlungen der Steuer: und Wirthſchaftsreformer, ſeit einiger Ze 
nit Plänen zur Reform der Geſetzgebung über die privatrechtliche 
Stellung der Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften. — der fo: 
genannten Schulze⸗Delitzſch ſchen Genoſſenſchaften. Der Präſtdent der 
lIgrarier, der Freiherr von Mirbach, hat ſich durch feinen zunächſt bei 
feinem Verein zur Beſchlußfaſſung gebrachten, vor einigen Tagen beim 
Reichstage eingereichten Antrag, in welchem er namentlich neben den 
Genoſſenſchaften mit Solidarhaft oder richtiger mit Solidarbürgſchaft 
für die Ausfälle im Concurſe, auch Genoſſenſchaften mit beſchränkter 
Haft zulaſſen will, als einen Mann gezeigt, der — ſofern er die 


Paragraphen 


5 anderenfalls wenigſtens Rath und Beihilfe von Perſonen mit 
ns ar Geſetzeskenntniß benutzt haben muß. Mag daher 
die Abſicht des feudalen Herrn eine den auf Selbſthilfe gegründeten 
Genoſſenſchaften noch ſo feindliche ſein, die Novelle Mirbach iſt, wie auch 
Schultze⸗Delitzſch in feinen Genoſſenſchaftsblättern anerkennt, durchaus 
discutirbar. Nun hat aber gleichzeitig der deutſch⸗conſervative Abg. Acker⸗ 
mann mit Unterſtützung feiner ganzen Fraction, einſchließlich des Frei⸗ 
errn von Mirbach, einen ebenfalls die Geſetzgebung der Erwerbs⸗ und 
irthſchaftsgenoſſenſchaften betreffenden Antrag eingereicht, welcher den 
erdacht erwecken muß, daß der alte inſtinctive Groll, den ſeiner Zeit 
das feudale preußiſche Kleinjunkerthum gegen die Schöpfungen des 
48er Demokraten Schulze hegte, auf den ſocialiſtiſchen Deutſch⸗ 


1868 gebildeten Genoſſenſchaften erkennbar geworden ſind, ſowie zur 
nöglichſten Beſeitigung dieſer Mißſtände, und geben dabei ihre Vor⸗ 
chläge in elf Punkten zur Erwägung. Was nun dieſe elf Punkte 
anlangt, ſo ſieht jeder Sachverſtändige auf den erſten Blick, daß Herr 
ckermann, der eigentliche Börſenmann ſeiner Fraction — da er ſeit 
1857 Syndicus der Dresdener Fondsbörſe und feit 1865 Syndicus 
der Sächſiſchen Bank zu Dresden iſt — bei den Anträgen nur 
die Vorſchuß⸗ und Creditvereine ins Auge gefaßt und die anderen 
zahlreichen Genoſſenſchaften (Conſumvereine, Rohſtoff⸗Genoſſenſchaften, 
landwirthſchaftliche Conſum⸗ Genoſſenſchaften, Productiv = Aſſocia⸗ 
tionen u. dergl.) vollſtändig ignorirt hat. Unter den anempfohlenen 
geſetzlichen Vorſchriften find mehrere, die mit Beſtimmungen zuſammen⸗ 
fallen, die Schulze⸗Delitzech und feine Freunde den Vorſchuß⸗ und 
Creditvereinen zur ſtatutariſchen Feſtſetzung ſeit Jahren auf das 
Dringlichſte anempfehlen, z. B. Verbot der Speculation in Immo⸗ 
bilien und Effecten, Unterſagung der Creditgewäheung an Vorſtands⸗ 
Mitglieder, Feſtſtellung des Maximaleredites für ein einzelnes Mitglied 
durch die Generalverſammlung, Zeichnung der Urkunden durch min⸗ 
deſtens zwei Vorſtandsmitglieder, Verbot der ſog. doppelten Mitglied⸗ 
ſchaft. Wenn Herr Ackermann den Vorſchußvereinen im Königreich 
Sachſen, welches die meiſten und nächſt Rheinland (Düſſeldorf) ver⸗ 
derblichſten Zuſammenbrüche aufzuweiſen hat, die von Schulze gerade 
dort ſo oft vergeblich gepredigten Grundſätze einprägen hülfe, ſo würde 
er ſich ein großes Verdienſt erwerben. Ob man dieſe Grundſätze in 
Verbotsgeſetze umformen kann und ſoll, iſt eine andere Frage. Aber 
der alte feudale Pferdefuß kommt in zwei der elf Punkte zur Ge⸗ 


nüge zum Vorſchein: zu 1) örtliche Beſchränkung der Geſchäfte der 
Genoſſenſchaften und der Theilnahme an der Mitgliedſchaft, d. h. der 


Landmann darf mit den liberalen Städtern ſich nicht zu wirthſchaft⸗ 
licher Selbſthilfe vereinigen, er kann nur für ſein Dorf bei einem 
ſogenannten Reiffeiſen'ſchen Darlehnsverein, möglichſt unter geiſtlicher 
Leitung, betheiligt fein, — dann zu 8) Aufſichtsrecht der Communal⸗ 
Aufſichtsbehörde. Beides genügt zur Vernichtung der Selbfthilfe: 
Inſtitute. 


ur Frage des Hamburger Zollanſchluſſes. 
Unſer e e e (dreht: 3 ſch Mi 
Die Verhandlungen mit Hamburg wegen des Zollanſchluſſes nehmen 

ſehr weite Dimenſionen an, und es möchten diejenigen Recht behalten, 

welche von Anfang an bezweifeln wollten, daß es möglich ſei, 


Landſchaften und Städte in Theſſalien. 
II 


Von den Meteora⸗Klöſtern aus iſt man in einer ſchwachen Stunde 
am nordweſtlichſten Rande der theſſaliſchen Ebene. Der Anblick der: 
ſelben, wenn auch nichts weniger denn großartig, muß ſeinen ganz 
beſonderen Reiz haben, zumal wenn man in früher Morgenſtunde von 


den Schlupfwinkeln der gaſtfreien Mönche die thaufriſche Niederung 


herabreitet. Dann liegt wohl das Sonnengold auf dieſer prächtigen 
5 in Streifen über den graubraunen Boden, 
während die Höhenrücken ringsum in violetten Nebeln verdämmern. 
Wir wenden uns nach Südoſten, da von dort her die weißen Mi⸗ 
narete einer Stadt grüßen. Das ift Tricala (oder Tirhala), die erſte 
bedeutende Niederlaſſung auf dem Wege vom Pindus zum Olymp. 
Sie liegt nicht am Peneios, ſondern an einem nördlichen Nebenfluſſe 
deſſelben, und feine Waſſer beſpülen liebliche Gärten, in denen die 


diefel Si 


Ex 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Angelegenheit noch in der jetzigen Reichstags⸗Seſſion zu erheblichen 
Reſultaten zu fördern, wenn nicht gar zum Abſchluß zu bringen. 
Völlig irrthümlich iſt es, wenn von einer Meinungs⸗Verſchiedenheit 
zwiſchen dem preußiſchen Finanzminiſter und dem Staatsſecretär 
des Reichsſchatzamtes in dieſer Angelegenheit geſprochen wird. 
Es iſt weder von der einen noch von der anderen Seite 
überhaupt bis jetzt eine Entſcheidung getroffen worden. Der 
Senator Versmann überbrachte, wie man ſich erinnern wird, vor 
einigen Wochen die Vorſchläge Hamburgs, er verhandelte damals 
allerdings nur mit dem Finanzminiſter, welcher die Vorſchläge zu 


weiterer Uebermittelung an den Reichskanzler entgegennahm. Die ſeit⸗ 


dem geführten Verhandlungen berührten im Weſentlichen nur die 
Grundlagen der ſpäteren Verſtändigung und wären, wie man ver⸗ 
ſichert, gar nicht dazu angethan, einen Widerſpruch zwiſchen den dies⸗ 


der eingebrachten Novelle ſelbſt verfaßt haben ſollte, fidh |feitig betheiligten Stellen aufkommen zu laſſen, wohl aber hätten ſich 
mit der Literatur dieſer Geſellſchaften ziemlich ſorgfältig bekannt ge⸗ bereits bei einzelnen Punkten Schwierigkeiten gezeigt, deren Ausgleich 


vielfach für kaum erreichbar gehalten wurde. Jedenfalls ſeien noch 
ſehr umfangreiche und lange währende Verhandlungen kaum zu ver⸗ 
meiden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major a. D. Weſchke, bisher in der 3. Gendarmerie⸗Brigade, und dem 
Strafanſtalts⸗Director Gollert zu Brandenburg a. H. den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Zollcontroleur und Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten 
a. D. Albrecht zu Ottenſen, bisher zu Altona, und dem Stadtälteſten, 
Rentier Elberling zu Rathenow den 0 1 80 Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Schullehrer und Küſter Mann zu Langen im Kreiſe Belgard 
das Allgemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Kaufmann George Drews zu 
Königsberg i. Pr. die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich großbritanniſchen Kammer⸗ 
herrn Viscount Torrington zu London den Königlichen Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe verliehen. ER 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat den bisherigen Profeſſor der 
Telegraphie, Dr. Zetzſche in Berlin zum Telegraphen⸗Ingenieur im Reichs⸗ 
Poſtamt mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe ernannt. 

Am Schullehrer⸗Seminar zu Kyritz iſt der Lehrer Götz daſelbſt als Hilfs⸗ 
lehrer angeſtellt. 

Berlin, 4. Mai. [Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit 
der Kronprinz] wohnte geſtern Morgen den Beſichtigungen der 
Bataillone des 3. Garde- Regiments z. F. und dem Exereiren ver⸗ 
ſchiedener Truppentheile auf dem Tempelhofer Felde bei. Demnächſt 
begab ſich Se. Kaiſerliche Hoheit nach dem Herrenhauſe in die Sitzung 
der Commiſſion zur Förderung der Landespferdezucht. Nach der Rück⸗ 
kehr in das Palais nahm derſelbe um 1 Uhr die Meldung des Majors 
Schmack vom Invalidenhauſe entgegen. Um 3½ Uhr empfing Seine 
Kaiſerliche Hoheit den Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Grafen 
zu Stolberg⸗ Wernigerode. Gegen 5 Uhr ſtattete der Erbgroßherzog 
von Oldenburg den Kronprinzlichen Herrſchaften einen Beſuch ab. 
Am Abend beſuchten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit der 
Prinzeſſin Victoria die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung zum Beſten der 
Bewohner von Chios im National⸗Theater. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 4. Mai. [Arbeits⸗Material für den Reichs⸗ 
tag.] Die letzten drei Tage, welche im Reichstage ausſchließlich den 
Commiſſionsarbeiten gewidmet waren, haben die Fertigſtellung des 
noch unerledigten Materials, doch erheblich gefördert. Die Geſetzent⸗ 
würfe über die Reichsſtempel⸗Abgaben und über den Raumgehalt der 
Schankgefäße, über Abänderung der Gewerbeordnung (Innungsweſen) 
ſowie über Beſtrafung der Trunkſucht, werden vorausſichtlich ſchon in 
den nächſten Wochen an das Plenum gelangen können. Dieſe ſowie 
einige andere Vorlagen werden ſich jedenfalls trotz einer nochmaligen 
kurzen, den Commiſſionen einzuräumenden Pauſe bis gegen Pfingſten 
erledigen laſſen. Bezüglich des Umfangs des Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
geſetzes, wird man dies nicht erreichen können, ſondern kaum die 
Commiſſionsarbeiten bis gegen Ende dieſes Monats abzuwickeln im 
Stande ſein. Bleibt die Regierung dabei ſtehen, daß dieſe Vorlage 
an das Plenum gelangen ſoll, jo wird eine Ausdehnung der Seffion 
bis über das Pfingſtfeſt hinaus unvermeidlich. Heute ſprach man 
ſogar von der Möglichkeit der Einbringung weiterer Vorlagen, unter 
denen ſich ſogar eine über Errichtung des Reichstagsgebäudes befinden 
ſollte. Wie weit dies richtig iſt, wird abzuwarten bleiben. 


Berlin, 4. Mai. [Bundes rath.] In der am 3. d. Mts. abgehaltenen 
izung des Bundesraths theilte der Vorſitzende, 


rückt und wir ſtehen wieder inmitten einer pittoresken Gebirgswelt. 
Vor uns ſteigen düſtere Waldhänge auf, in denen einzelne Dörfer 
verborgen liegen. Dahinter ragen nackte Kegelſpitzen, vom Sonnen⸗ 
lichte geſtreift, fo daß ſie in Purpur erglühen. Es iſt das Agrapha⸗ 
Gebirge, deſſen nördliche Fortſetzung — die Zagorie — das romantiſche 
Thal des Aspromotamos im Oſten ſämmt. Wir aber wandern zurück durch 
den Paß Porta und hinaus in die ſchimmernde Ebene, um unſere Route 
längs ihres Saumes fortzuſetzen. Die hohen, romantiſchen Gebirge der bis: 
herigen griechiſch⸗türkiſchen Grenze treten jetzt ganz nahe heran. Wir 
wandern einen ganzen Tag an ihnen vorüber, ohne des herrlichen Anblickes 
müde zu werden. Hin und wieder ſchiebt jenes eine Hügelzunge weit 
in das Flachland hinaus, und dann hängt eine Stadt maleriſch an 
dem Klippenrande, wie beiſpielsweiſe Phanari, deſſen helle Mauern 
uns zuerſt in den Blick kommen. Weiterhin liegt Kardica an einem 
der vielen Flüſſe, die den Waldſchluchten des Agrapha⸗Gebirges ent⸗ 


kleinen Griechenhäuſer liegen. Ein mittelalterliches Caſtell ſieht auf] ſtröͤmen und ihren Lauf nordwärts zum Peneios fortſetzen. Solcher 


die Stadt herab, deren Bewohner vorwiegend Türken ſind. Antike 
Reſte ſinden ſich wenig vor, obwohl hier einſt die alte Stadt Trikka 
mit ihrem berühmten Asklepios⸗Tempel lag. Die offene theſſaliſche 
Ebene, zum Tummelplatze kriegeriſcher Völker wie geſchaffen, konnte 
ihre baulichen Denkmäler nicht fo conſerviren, wie beiſpielsweiſe der 
von mächtigen Gebirgen erfüllte Peloponnes, wo der Trümmerſturz 
kein Ende ſindet. 

Wenn wir von Trikala aufbrechen, um die weſtliche und füdliche 
Gebirgseinfaſſung des pelasgiſchen Ringbeckens abzureiten, müſſen wir 
bor einen Ausflug nach Südweſten machen. Schon von Weitem 
ſieht man eine Lücke im Gebirge, die ſich in der Nähe zu einem 
förnnlichen Gebirgsthore erweitert, an deſſen nördlichem Pfeiler ein 
Kloſtor hängt. Durch die Enge — dem wichtigen Paß Porta — 
zwindet ſich ein klarer Gebirgsbach, der uns in ein kleines Zwiſchen⸗ 
ecken furt. Plötlich iſt die theſſaliſche Ebene unſeren Blicken ent⸗ 


Flüſſe, alle waſſerreich und von Culturen geſäumt, überſchreiten wir 
mindeſtens einen in jeder Stunde. Bei Kardica iſt es der Kalendſchi 
Su, bei Pyrgos, wo die Trümmer einer Burg auf niederem Hügel 
aufragen, der Sophaditikos, zwiſchen beiden ſchlängeln ſich Lipſimo 
und Orgodſchino hindurch. Der bedeutendſte ift der Pherſalitis, deſſen 
Laufe wir folgen, um zu dem hiſtoriſch berühmten Pharſala (Pherſala, 
türkiſch Tſchaldaldſcha) zu gelangen. Hier findet die Ebene ihre öſt⸗ 
lichſte Ausdehnung, denn ringsum drängt das Hügelgelände herein, 
überragt von zahlreichen Dörfen und den Mauerreſten alter verfallener 
Burgen. So räumlich beſchränkt hier die theſſaliſche Ebene iſt, iſt es 
gleichwohl ihr berühmteſter Theil. Auf ihr — den Pharſaliſchen Fel⸗ 
dern“ — ſchlug, wie bekannt, Cäſar den Pompejus. Der Streit um 
die Weltherrſchaft wurde in dem Raume zwiſchen dem nördlichen Hügel⸗ 
lande und dem ſüdlich hiervon parallel mit dem Perſalitis ſtrömenden 
Kütſchük Tſchanarli (im Alterthum Enipeus) ausgefochten, alſo etwa 
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pedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 5. Mai 18 
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gunächt mit, daß die bisherigen großherzoglich badiſchen Bevollmächtigten, 
Miniſterial⸗Präſidenten Stößer und Dr. Grimm, aus der Verſammlung 
ausgeſchieden ſeien und daß dagegen von dem Großherzog von Baden der 
Präſident des großherzoglichen Miniſteriums der Juſtiz, des Cultus und 
Unterrichts, Nokk, zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt worden 
ſei. — Seitens des Präſidenten des Reichstages waren Mittheilungen ein⸗ 
gegangen: a. von der unveränderten Annahme des Entwurfs eines Geſetzes 
über die Küſtenfrachtfahrt, b. von dem Beſchluſſe des Reichstags zu dem 
Antrage des Abgeordneten Dr. Virchow und Genoſſen wegen der Bethei⸗ 
ligung Deutſchlands an der Erforſchung der Polargegenden. Das Geſetz 
zu a. ſoll zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt werden; die Reſolution zu 
b. wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen. Ein Antrag Hamburgs, betr. 
die Zulaſſung eines Steuermanns zur Schifferprüfung wurde dem II. und IV. 
Ausſchuß, und ferner die bereits dem III. und IV. Ausſchuß vorliegende Ein⸗ 
gabe des Vorſtandes des Vereins der deutſchen Tabakfabrikanten und 
Händler, betreffend die Concurrenz der Tabakmanufactur in Straßburg, 
nachträglich auch dem Ausſchuſſe für Elſaß⸗Lothringen überwieſen. — Der 
vom Präſidium vorgelegte Entwurf einer Verordnung, wegen Errichtung 
eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths, über welchen der Ausſchuß für Han⸗ 
del und Verkehr berichtete, gelangte mit einigen vom Ausſchuſſe empfohle⸗ 
nen Abänderungen zur Annahme. Die Zahl der Mitglieder des Volks⸗ 
wirthſchaftsraths wurde auf 125 feſtgeſetzt. Der Geſetzentwurf wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe von 12,485,664 Mark für die Reichs⸗Eiſenbahnen in 
Elſaß⸗Lothringen erhielt nach dem Antrage des V. und VII. Ausſchuſſes 


Entwurf von Abänderungen und Ergänzungen des § 4 Abſatz 3 und des 

9 5 Abſatz 7 des Bahnpolizei⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands, 
ſowie der Beſtimmungen über die Befähigung von Bahnpolizeibeamten und 
Locomotivführern vom 12. Juni 1878. 

[Militär⸗Wochenblatt.] „Wodtke, Oberſtlieutenant und Chef der 
Centralabtheilung im Kriegsminiſterium, vom 1. Juni c. ab auf 4 Wochen 
zur Dienſtleiſtung bei dem 3. Brandenburg. Infant.⸗Regim. Nr. 20 com⸗ 
mandirt. Benne, Major a. D., zuletzt im 8. Pomm. Inf.⸗Regim. Nr. 61, 
mit der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regi⸗ 
ments zur Dispoſition geſtellt. Kund, Hauptm. a. D., zuletzt Pr.⸗Lieuten. 
von der Landw.⸗Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, die Erlaubniß⸗ 
zum Tragen der Landwehr⸗Armee⸗Uniform ertheilt. Graf Schack v. Witte⸗ 
nau⸗Danckelman, Capitän zur See im Admiralſtabe, mit der Wahrnehmung. 
der Geſchäfte des Directors in der Admiralität beauftragt. : 

g Keane wurden auf Grund des Socialiſtengeſetzes] die 
in Neumünſter⸗Zürich 1 periodiſche Druckſchrift: „Arbeiterſtimme“, 
Wochenblatt für das arbeitende Volk in der Schweiz. Offtcielles Organ der 
ocialdemokratiſchen Partei der Schweiz und des Allgem. Gewerkſchafts⸗ 
undes. Druck und Expedition der ſchweizeriſchen. Vereinsbuchdruckerei; 


rath, Geib und Anderen. Chicago, Verlag von G. A. Lönnecker.“ 
Sch. Von der ſächſiſchen Grenze, 3. Mai. 
Oeſterreich. — Enquete über die Lage der Wollinduſtrie. — 
Die Verlegung der Reichsregierung nach Leipzig. — Pfennig⸗ 
ammlung für das Johanndenkmal.] 
welches namentlich die 


matiſchen Kreiſe keine Veranlaſſung, das Schweigen über den Stand der 
Verhandlungen zu brechen. Dagegen kommen von Oeſterreich her, wo fi) 
die einzelnen Reichstagsabgeordneten bez. der Verhandlungen Informa⸗ 
tionen einholen, eingehendere Mittheilungen. In Reichenberg iſt die Mel⸗ 
dung eingetroffen, daß die Verhandlungen 
Abſchluß eines Handelsvertrags auf ſechs Jahre — bis zum Ablauf des. 


Vertrags betr. der Zölle und Handelspolitik — geſichert iſt, und zwar unter 
Bindung einer nicht unerheblichen Zahl von Poſitionen des Tarifs. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß es gelungen ſei, die ungariſche Regierung zur 
Erhöhung einer Anzahl von Poſitionen des autonomen Tari 0 ewegen. — 
Die Veranſtaltung einer Enquete über die Lage der Wollinduſtrie hat 
nach den Mittheilungen, welche der Reichstagsabgeordnete Rentzſch nach, 
Zittau hat gelangen laſſen, die Zuſtimmung der Reichsregierung ſchon zu⸗ 
geſichert erhalten. Die „Zittauer Morgenzeitung“ erwartet von der ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Majorität des Reichstags, daß dieſelbe die Zölle für Orleans⸗ 
auf en 250 Mark erhöht und iſt überhaupt der Meinung, daß das. 
Reich die Pflicht habe, die deutſche Wollinduſtrie, die „‚vis-A-vis du rien“ 


Auslande die Concurrenz erſchwert oder unmöglich macht. — Die Aeuße⸗ 
rung Bismarcks über die Verlegung der Reichsregierung und des Reichs⸗ 


„Dresd. Nachrichten“ meinen, daß neben Frankfurt a. M. Leipzig dabei 
wohl zuerſt in Frage kommen müſſe, und lieſt aus allen in der „Monta 3: 
m eitirten Worten des Kaiſers N on dein heraus, auf eine 
Verlegung der Regierung und des Reichstags von Berlin einzugehen, wenn. 
nur nicht ihm perſönlich angeſonnen würde, anderswo, als in Berlin, 
zu reſidiren! — Zum Beſten des Königs⸗Johanndenkmals wird in den ſäch⸗ 
ſiſchen Volksſchulen eine P EAN veranſtaltet, bei welcher ſich au 

Dorfſchulen mit anſehnlichen Beiträgen betheiligen. In den Dresdener 
Elementarſchulen allein find 1100 M. eingekommen. Einen Beitrag in. 
Höhe von 4720 M. h 


4 reiſchütz zugeführt. 
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eine Stunde von Pharſalus entfernt. Dieſe topographiſche Annahme 


ferner die Druckſchrift: „Arbeiter⸗Liederbuch. — Gedichte und Lieder frei⸗ 
inniger und beſonders ſocialdemokratiſcher Tendenz, von Herwegh, Freilig⸗ 


[Handelsvertrag mit 


5 A 
0 Das lebhafte Intereſſe, 
; alte der Grenzbezirke an den Verhandlungen 
über einen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag hat, iſt für unſere diplo⸗ 


o weit gediehen ſind, daß der 


zwiſchen der transleithaniſchen und eisleithaniſchen Regierung abgeſchloſſenen 


5 dem Denkmalsfonds die 400. Feſtaufführung des 


die Genehmigung; ebenſo auf den Vortrag des J. und V. Ausſchuſſes der: 


tehe, durch neue Schutzzölle vor dem Untergange zu retten, indem es dem 


tags findet in der particulariſtiſchen Preſſe eine günſtige Aufnahme. Die 


iſt gewiß die richtigſte, weil Pompejus nach verlorener Schlacht, wie 


Cäſar ſelbſt berichtet, mit den Trümmern ſeines Heeres nordwärts 
über hügeliges Land floh, alſo keinen Fluß mehr zu kreuzen hatte, wie 
es hätte fein müſſen, wenn die Schlacht unmittelbar bei Pherſala ſtatt⸗ 
gehabt hätte .. .. Die denkwürdige Stätte wird heute durch üppige 


ſieht man die alten Mauern des heutigen Pharſalus aufragen. Sie 


ziehen den Bergabhang hinan, der im Alterthum die Akropolis, im 


Mittelalter ein Caſtell trug und zwiſchen deren Reſten die heutigen. 


Griechen das „Grab des Achilles“ zeigen, eine Annahme, die ſelbſt⸗ 


verſtändlich nicht förmlich widerlegt zu werden braucht. Auffallender 
als die Mythe vom Grabe des Achilles iſt die Thatſache, daß Phar⸗ 
ſalus, welches von allen theſſaliſchen Städten der bisherigen griechiſchen 


Grenze am nächſten liegt, faſt ausſchließlich eine mohammedaniſche g 


(türkiſche) Bewohnerſchaft hat. Bis zum Janitſcharen-Maſſaere war 


es überhaupt jedem Nicht⸗Mohammedaner verboten, ſich in der Stadt 


niederzulaſſen, und noch zu Anfang der Vierziger Jahre zählte man 
in dem Orte, der übrigens viel unbedeutender als Trikali iſt, nur wenige 
griechiſche Familien. 

Die Nähe des Meeres, ſpeciell des Golfes von Volo, deſſen Ufer 
von Pherſala aus in etwa ſieben Stunden zu erreichen ſind, zeichnet 
uns den Weg vor, den wir nun einſchlagen ſollten. Wir haben aber 
noch Umſchau auf dem nördlichen und öſtlichen Theile der pelasgiſchen 
Ebene zu halten, was uns zwingt, vorläufig in derſelben zu ver⸗ 
bleiben. Der Weg, der uns zuletzt nach Lariſſa, der modernen Haupt⸗ 
ſtadt Theſſaliens, bringt, durchſchneidet zuerſt die pharſaliſchen Felder 
und ſpäter ein eigenthümliches Hügelland, labyrinthiſch verworrene 


Mulden mit Sumpfflächen, geſchwellte Höhenrücken mit Moorgründen 


dazwiſchen, kurz: ein Terrain von ſo origineller Geſtaltung, daß man 
die antike Bezeichnung deſſelben — Kynoskephalä — vollkommen ge⸗ 


Kornfelder bezeichnet, und dahinter, eine Stunde weit im Südoſten, 
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otthardbahn.] Eine intereſſante Debatte veranlaßte im 
Nationalrathe der Antrag des Bündner Deputirten Sprechen, dem 
Bundesrathe Auftrag zu einer grundſätzlichen Reviſion der eid⸗ 
genöſſiſchen Wahlgeſetze zu ertheilen. Der Antragſteller ſtützte 
fein Votum hauptſächlich auf die während der Berathung der eidge⸗ 
nöſſiſchen Wahlkreiseintheilung mehrfach nachgewieſene Nothwendigkeit 
der Vertretung von Minderheiten behufs Milderung der Herrſchaft 
der ſtarren Mehrheit, welcher man auch bereits, allerdings nur als 
Ausnahme, Rechnung getragen habe. Somit ſei alſo die in neuerer 
Zeit aufgetretene Forderung eines proportionalen Wahlverfahrens ſchon 
jetzt aus dem Stadium der theoretiſchen Erörterung in dasjenige der 
praktiſchen Verſuche übergegangen. Bei dieſem Antrage handle es ſich 
nicht um eine Parteifrage, ſondern um das allgemeine Wohl, wie 
denn auch unter den Anhängern der Proportionalvertretung ſich die 
edelſten Männer aller Parteien befänden. Die Mehrheit, welche das 
Geſetz über die Wahlkreiseintheilung angenommen, müſſe bei dem 
üblen Eindruck, den daſſelbe vielerorts mache, ſelbſt ein Intereſſe an 
der Annahme des Antrages haben. Schließlich wurde derſelbe auch 
in etwas abgeänderter Faſſung mit 48 gegen 41 Stimmen zum Be: 
ſchluß erhoben. Er lautet jetzt wörtlich: „Der Bundesrath wird ein⸗ 
geladen, Bericht und Antrag zu hinterbringen über eine allgemeine 
und grundſätzliche Reviſion der die Wahlen zum Nationalrath regeln⸗ 

den Bundesgeſetzgebung. Der Bundesrath wird erſucht, ſeine Vor⸗ 
lage ſo rechtzeitig erfolgen zu laſſen, daß allfällig vorzunehmende Ab⸗ 
änderungen jedesfalls für die Wahlen von 1884 zur Anwendung 
kommen können.“ — Für die Petition, welche im Canton Zürich eir⸗ 
culirt, um von der Regierung das Verbot des ſocialiſtiſchen Welt⸗ 
Congreſſes, welcher im Herbſt in Zürich abgehalten werden ſoll, zu 
verlangen, find bis jetzt etwa 16,000 Unterſchriften beiſammen. — 
Vorgeſtern iſt auf der Gotthardbahn auch der Durchſtich des 1560 
Meter langen Freggio⸗Tunnels erfolgt, ſo daß von den größeren Tunnels 
nur noch zwei zu durchſtechen bleiben, nämlich der Prato- und der 
Maſſagno⸗Tunnel. 2 (8. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 2. Mai. [Nachrichten aus Tunis.] Während 
„ſchlechtes Wetter“ die linken Flügelbrigaden Vincendon und Ritter 
am Vormarſch hindert, iſt die Colonne Logerot über Kef vorgedrungen 
und richtet ſich gegen Beſha. Hierbei iſt fie angeblich auf eine 
„Krumir⸗Abtheilung“ geſtoßen und hat dieſer ein „Gefecht“ geliefert, 
das nach dem Berichte des Generals Logerot ein ziemlich ſchlacht⸗ 
mäßiges Ausſehen hat. Das 1. Zuaven⸗Regiment begann den Kampf 
und deſſen Commandeur berichtete telegraphiſch an Logerot, der ſeiner⸗ 
ſeits das 2. algeriſche Jäger⸗-Regiment und das 11. Huſaren⸗Regiment 
den Zuaven zu Hilfe ſchickte. Für alle Fälle wurde eine Gefechts⸗ 
reſerve, beſtehend aus einem Bataillon der 4. Zuaven, einer Berg: 
batterie und einer Schwadron Chaſſeurs d' Afrique, in Marſch geſetzt. 
Bis zur Ankunft der abgeſandten Verſtärkungen dauerte der Kampf 
fort, dann aber mußten die Krumirs den Rückzug antreten und die 
Huſaren machten noch eine Attacke, bei der ſie gegen 40 Krumirs 
niederſäbelten, die ſich offenbar gar nicht gewehrt haben müſſen, da 
nach Logerot's Angaben der Geſammtverluſt der Franzoſen nur in 
einem verwundeten Soldaten und einem getödteten Pferde beſtand. 
Auch müſſen wohl die Krumirs — bekannt als vortreffliche Schützen 
— in dem ſtundenlangen Gefecht mit den Zuaven immer blind ge⸗ 
ſchoſſen haben, wenigſtens kann man ſonſt die geringen Verluſte 
der Franzoſen unmöglich verſtehen. Allerdings giebt es noch 
eine andere Erklärung, die ſehr viel für ſich hat und die man 
in Ermangelung glaubhafter und unparteiiſcher Berichte wohl 
als richtig wird annehmen müſſen: nämlich, daß gar kein 
„Gefecht“ ſtattgefunden hat, ſondern daß ſich die franzöſiſchen Vor⸗ 
truppen einfach mit Krumirpatrouillen etwas herumgeſchoſſen haben, 
wie das bei Kriegen in Gebirgländern täglich vorkommt. General 
Logerot hat aber gern ein „Gefecht“ haben wollen und deshalb das 
nichtsſagende Scharmützel zu einem ſolchen aufgebauſcht. Es iſt über⸗ 
haupt nicht zu verkennen, daß ſich der franzöſiſchen Armee eine eigen⸗ 
thümliche Prahlerei bemächtigt hat, welche die Bedeutung einfacher 
Vorfälle überſchätzen und aus der Maus einen Elephanteu werden läßt. 
Es find mir da einige Beiſpiele im Gedächtniß, die das recht ſchlagend 
beweiſen. Als eine Brigade (ich glaube Logerot) einen 2tägigen Marſch 
bei ſtrömendem Regen und aufgeweichten Wegen gemacht, auch 7—39 


Krumirs vor ſich hergetrieben hatte, erließ der General einen Tages⸗ 


befehl, wie ihn etwa Hannibal hätte ausgeben können, nachdem er die 
furchtbaren Alpenpäſſe überwunden hatte und ins ſonnige Italien nieder⸗ 
ſtieg. Und alle Welt bewundert den Tagesbefehl, der auf die Soldaten 
„einen vortrefflichen Eindruck“ gemacht haben ſoll! Eine andere Beob⸗ 
achtung: Als es nach herzlich langer Arbeit gelungen war, die ver: 
ſchiedenen Brigaden an der tuneſiſchen Grenze aufzuſtellen, da ſchrieben 
plötzlich die Blätter: „alle gegen den Kriegsminiſter und die Generäle 
erhobenen Vorwürfe ſeien jetzt widerlegt, und es ſei der Beweis 
erbracht, daß die Generäle auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtünden“. 


ter der weltlichen Gewalt des Papſtes, im Miniſteriun 
Innern gewährte er der Pariſer Preſſe etwas größere Freiheit, 
bis dahin genoſſen. Er gab ſeine Entlaſſung gelegentlich der röm | 
Grpebition von 1867. Als Minifter des Aeußern predigte er 
abſolute Friedenspolitik, für die er auch perſönlich öfters beim EN 
eintrat, was ihm im Jahre 1870 die entſchiedene Ungnade 
Kaiſerin eintrug. Im Ganzen galt er für einen der liberal 
Geiſter des kaiſerlichen Hofes, und man rühmte feine perſön 
Liebenswürdigkeit. Seit dem Kriege hat er in vollſtändiger a N 
gezogenheit gelebt. Er war dreimal verheirathet; zum zweiten 
mit Madame Welles, der Mutter von Rouher's Schwiegerſh 


) en fie es ſie ja eben 
ſe von Toulon nach Nordafrika zurückgelegt hatten? 
Mindeſtens war doch hier das „begeiſterte“ Lob verfrüht. Ebenſo 
ſonderbar lauten die Urtheile über die Leiſtungen und die moraliſche 
Haltung der franzoͤſiſchen Truppen. Daß die Franzoſen tüchtige Sol⸗ 
daten find und ſchwere Strapazen aushalten können, iſt bekannt, 
wenn auch gerade dieſe Eigenſchaft den franzöſiſchen Soldaten viel⸗ 
leicht weniger innewohnt als denen mancher anderer Nationen. 
Was ſoll man aber ſagen, wenn ein Berichterſtatter vor Entzücken 
geradezu ſchwindelt, weil die Zuaven nach einem anſtrengenden 
Marſche, um's Bivouakfeuer gelagert, geſungen und dann ſogar noch 
getanzt haben, und wenn er hinzufügt, daß man daraus die — 


w l be a 
nur ei 


Die hervorragende Periode feines Lebens war fein Aufenthalt in Rom 


Früchte der Republik und der neuen Organiſation erſehen könne!! 
Man könnte einwerfen, daß es unrecht ſei, für eine ſolche Ueber⸗ 
treibung eines Berichterſtatters die Armee verantwortlich zu machen, 
aber bei der unerbittlichen Cenſur, welche die Offiziere ſonſt aus⸗ 
üben, ſind ſie eben für alle Zeitungsberichte ebenſo verantwortlich, 
als wenn fie fie ſelbſt geſchrieben hätten. Dieſe Art von Ueber⸗ 


treibungen find das Product des Senſationsbedürfniſſes, wobei der 


Chauvinismus allerdings durch den ſo ſtark ausgebildeten franzö⸗ 
ſiſchen Patriotismus getragen wird. Auch bei der Einnahme von 
Tabarka machte ſich ein übermäßiger, mit dem Object gar nicht im 
Verhältniß ſtehender Eifer geltend, und die geradezu lächerliche Kano⸗ 
made war lediglich ein Brillantfeuerwerk, welches auf Koſten des Staates 
zunächſt zur Erbauung der bei der Landung betheiligten Soldaten 
und ſodann für ganz Frankreich abgebrannt wurde. Bei der Landung 
in Biſerta hat man ſich allen Spectakel geſpart, denn die Landung 
wird ſo ſchon Lärm genug machen. Durch die Operationen gegen die 
Krumirs kann ſie kaum erklärt, wenigſtens kann ihre Nothwendigkeit 
nicht nachgewieſen werden, was allenfalls noch bei Tabarka der Fall 
war. Biſerta liegt zu nahe an Tunis und durch ſeine Beſetzung iſt 
die Unabhängigkeit des Beys ſo ziemlich beſeitigt. Vergleicht man damit 
die immer dringender werdenden Anerbietungen Rouſtans, franzöſiſche 
Truppen zum Schutz der durch nichts bedrohten Europäer in Tunis 
auszuſchiffen, fo muß auch dem blödeften Auge klar werden, wohin 
Frankreich ſteuert. — Die Beſetzung von Biſerta war von Anfang 
an beſchloſſene Sache; ſchon vor vierzehn Tagen wurde die „Noth⸗ 
wendigkeit“ derſelben in Pariſer Blättern verlangt. Der Führer des 
gelandeten Corps iſt General Maurand. Biſerta hat eine ausgezeich⸗ 
nete Lage: im Süden liegen im Halbrunde die Abfälle des Darzel- 
Caudia, im Norden liegt der weite Golf, der im Weſten vom Cap 
Blanc, im Oſten vom Cap Sebib begrenzt wird; es iſt durch eine directe, 
60 Kilom. lange Straße mit Tunis verbunden. Im Süden der Stadt liegt 
der Guerat Tindſha (lac de Bizerte), der von Oſten nach Weſten 
12 Kilom. lang und von Süden nach Norden 8 Kilom. breit und mit dem 
Meere durch einen 6 Kilometer langen und 800 Meter breiten Canal 
verbunden iſt, welcher in der Stadt eine Inſel umſchließt, auf der 
die Europäer, etwa 200, wohnen. In der Stadt hat der Canal nur 
3 Meter Tiefe, in der Nähe des Sees jedoch wie dieſer 5—6 Meter. 
Dieſer See kann nach Anſicht des engliſchen Reiſenden Pleyſair leicht 
durch europäiſche Waſſerbaukunſt in einen der feſteſten Kriegshäfen 
am Mittelmeer verwandelt werden. Gegenwärtig können die Panzer⸗ 
boote auf der Rhede ſich dem Platze nur auf Kanonenſchußweite 
nähern. Biſerta war früher eine reiche Handelsſtadt; ſein Markt 
lieferte beſonders Wolle und Baumöl. Biſerta wird beſonders von 
Mauren bewohnt, die aus Spanien auswanderten, es hat zur Zeit 
aber nur noch 5000 Einwohner. Die Stadt bildet ein von Mauern 
mit vier Thoren umgebenes Dreieck. Den Hauptthurm auf der Nord⸗ 
ſeite bildet der Bardſch⸗Sidi⸗Hadid; aber die tuneſiſchen Werke ſind 
durchweg verfallen. Wenn die Franzoſen aber erſt einmal Nord⸗ 
Tuneſien beſitzen und die Punkte nach europäiſcher Kunſt befeſtigt 
haben, die im Alterthum eine ſo große Rolle ſpielten, dann werden 
die Engländer im Falle eines Krieges um die Herrſchaft auf dem 
Mittelmeer ſchlimme Erfahrungen machen. Und dieſer Punkt, der 
ſtrategiſche, iſt es eben, der neben der commerciellen Zukunft die 
Wegnahme Tuneſiens für die Franzoſen ſo verlockend und für Europas 
Machtſtellung der Franzoſen zu den Briten, Spaniern und Italienern 
ſo folgenreich macht. (K. 3.) 
( pParis, 3. Mai. [Lavalette +.) Wieder iſt eine der be⸗ 
kannteſten Perſönlichkeiten des Kaiſerreichs aus den Reihen der Leben⸗ 
den geſchieden. Der Marquis von Lavalette, ehemaliger Botſchafter 
und Miniſter, ſtarb geſtern hierſelbſt in ſeinem Hotel in der Rue 
Saint Florentin nach langer Krankheit, Er war im Jahre 1806 in 
Senlis geboren und trat erſt ziemlich ſpät, im Jahre 1836, als 
Secretär des Marquis de Morny in die Diplomatie ein. Eine 
eigentliche Rolle ſpielte er erſt unter dem Kaiſerreiche, da er ſich von 
vorn herein der Politik Ludwig Napoleons angeſchloſſen hatte. Er 
war Botſchafter in Konſtantinopel von 1851—1853, in Rom von 
1860— 1862, Miniſter des Innern von 1865-1867, Miniſter des 
Aeußern im Jahre 1869, Geſandter in London im Jahre 1870. 


rechtfertigt findet. Die beiden denkwürdigſten Schlachtfelder Theſſa⸗ 
liens liegen alſo knapp nebeneinander, und wie auf den pharſaliſchen 
Feldern, fand auch hier auf dem Felde der „Hundsköpfe“ eine Ent⸗ 
ſcheidungsſchlacht in ihrer Art ſtatt, indem hier „die römiſche Legion 
zum erſten Mal die macedoniſche Phalanx überwand“. Es iſt be: 
greiflich, daß ein Ritt über dieſe Wahlſtatt mit ihrem Gewirr von 
baumloſen Hügeln und ſumpfigen Mulden und Trichtern, die immer 
wieder den Ausblick hemmen, nicht zu den angenehmſten Touren in 
Theſſalien gehört. Zum Glück währt ein ſolcher Ritt nur wenige 
Stunden; von dem letzten dieſer „Hundsköpfe“ ſieht der Wanderer 
ganz plötzlich wieder in das Flachland hinab, in dem zum Greifen 
nahe das freundliche Lariſſa liegt. Die Stadt genießt den Ruf, außer: 
gewöhnlich rein zu ſein, was man auf den erſten Blick wohl glaubt, 
namentlich wenn die hellen Minarete im Sonnenlichte ſchimmern und 
die Kornfelder ringsum dem Bilde den Stempel der Behaglichkeit 
und Wohlhabenheit aufdrücken. Schöner als Lariſſa ſelbſt, das, etwa 
fünfundzwanzigtauſend Einwohner zählt, iſt der großartige Rahmen, 
der die Stadt im Norden und Oſten umzieht: dort der vielzackige 


Vor Fallmerayer, deſſen farbige Schilderungen uns zuerſt ein 
möglichſt zutreffendes Bild von dieſem Eden gaben, kannte man die 


Seine dritte Frau, die ihn überlebt, iſt die Tochter des Genen 
Flahaut. 


x 


Großbritannien 
Brüffel, 2. Mai. [Ovation für die Prinzeſſin Stephan 
Heute fand die vom Gemeinderathe der Stadt Brüſſel zu Ehren 
Prinzeſſin Stephanie veranſtaltete Abſchieds⸗Kundgebung in wahr 
großartiger Weiſe ſtatt. Der König, die Königin und die Prinze 
Stephanie empfingen die Huldigungen von 300 Vereinen und Gap 
ſchaften, welche der Prinzeſſin Stephanie zum Abſchiede Blum, 
bouquets überreichten. Eine ungeheure Menſchenmenge wohnte 
Aufzuge bei und brachte dem Königspaare und der Prinzeſſin en 
ſiaſtiſche Ovationen dar. Bei dem Abſchiedsfeſte hielt der als B 
germeiſter fungirende Schöffe eine Anſprache an den König und 
Königin, ſowie an Prinzeſſin Stephanie. Nachdem der König 
dieſe Anſprache mit Dankesworten erwidert hatte, begann das Defill 
der Vereine und Körperſchaften vor der auf den Stufen des Bor 
palaſtes errichteten Eſtrade, auf welcher das königliche Paar unter ein: 
Thronhimmel ſaß. An hundert Körperſchaften zogen vorüber, je 
legte einen Korb mit Blumen auf die Stufen der Eſtrade. Als d 
Geſangverein vorbeizog, ſtimmte er den Chor an: „Geſegnet ſeien d 
September⸗Tage unſerer glorreichen Revolution“ und überreichte di 
prächtiges Bouquet. Der König ſtieg eine Stufe herab, um di 
Bouquet ſelbſt in Empfang zu nehmen, und dankte ſichtlich beweg 
Die industrielle Geſellſchaft von Vilvorde zog unter den Klängen de 
öſterreichiſchen Volkshymne vorüber, welche mit ſtürmiſchem Beifall 
aufgenommen ward. Der Halbkreis vor dem Königspaare bildete bal 
ein ungeheures Blumenparterre. Nach zwei Stunden des Jubel 
kehrten das Königspaar und die Prinzeſſin Stephanie, gefolgt vo 
einer glänzenden Suite, in den mit Blumen bedeckten Wagen zurüg 
Die Bevölkerung begleitete die Abfahrt mit den lebhafteſten Zurufen, 
Das Abſchiedsfeſt gab wieder einmal beredtes Zeugniß von den herz 
lichen Beziehungen zwiſchen dem belgiſchen Volke und feinem conſtſ 
tutionellen Herrſcher. 


Provinzial-Zeitung. 
8 Breslau, 4. Mai. [Schwurgericht. — Straßenraub.] Der 
jetzt als Zuchthausſträfling vor den Geſchworenen erſcheinende, 30 Jahre 
alte Müllergeſelle Julius Neumann aus Frankenberg, Kreis Frankenſtein, 
iſt Soldat geweſen, er hat als ſolcher während ſeiner Dienſtzeit in den 
Jahren 1872 bis 1877 eine Menge Disciplinaritrafen erhalten, darunter iſt 
er mehrfach wegen Trunkenheit im Dienſt und Verweigerung des Gehorſams 
beſtraft. Außerdem wurden ihm 9 Monate Gefängniß für ſchweren und 
1 0 Diebſtahl und wegen gleichen Verbrechens im Februar 1881 ein 
Jahr Zuchthaus zuerkannt. Letztere Strafe büßt N. gegenwärtig ab. Die 
Anklage, wegen der N. jetzt von den Geſchworenen abgeurtelt werden foll, 
lautet auf Straßenraub, und zwar wird er beſchuldigt, im November 1880 
dem Arbeiter Wilhelm Schubert aus Borne mit Gewalt ein über 816 Mk. 
lautendes Sparkaſſenbuch, ein Portemonnaie mit 3 M. 40 Pf., eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Meſſingkette, eine Stoffmütze und ein Paar langſchäftige 
Stiefeln in der Abſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. 
Der Raub ſoll auf einem öffentlichen Wege, der Chauſſee zwiſchen Kammen⸗ 
dorf und Borne, ausgeführt worden ſein. N., der ſich anfänglich entgegen 
den nungen der Vorunterſuchung ſchuldig bekannt, ſtellt gleichwohl 
die Sache ſo dar, als habe er ſich nur durch einen einfachen Diebſtahl in 
Beſitz der oben allen m Sachen geſetzt. Es muß demzufolge zur Bes 


weisaufnahme geſchritten werden, dieſelbe erſtreckt ſich nur auf die Ver⸗ 
nehmung des Beſchädigten, Arbeiter Schubert. Zeuge erzählt, er habe das 
in dem Sparbuch eingetragene Geld am fraglichen Tage in der 1 u 
Neumarkt erheben wollen. Als er jedoch in Neumarkt eintraf, war die halle 
bereits geſchloſſen. Er kehrte nun in einem Schanklocale ein. Dort trank 
er für 15 N. Korn, dann begab er ſich, es war Nachmittag 4 Uhr, auf den 
Heimweg. Hinter Kammendorf den hen len ein Mann auf ihn zu, 
welcher ihn nach der Zeit fragte. Der Mann war aus dem Chauſſeegraben 
gekommen. Schubert erklärte, er ſei nicht im Beſitz einer Uhr, in demſelben 
Moment erhielt er ſchon einen heftigen Schlag mit einem Knüppel über 
das Geſicht, dieſem Schlage folgte ſofort ein zweiter. Blutend und beſin⸗ 
nungslos ſtürzte Schubert zu Boden. Als Schubert gleichwohl bald 
wieder zu ſich kam, bemerkte er, daß es jetzt drei Männer waren, welche 
ihn weiter mißhandelten. Zwar gelang es ihm, noch einmal auf die 
Füße zu kommen, das hatte aber nur die Folge, daß er von 
euem zu Boden geſchlagen wurde. Darauf nahmen ihm die 
Männer gewaltſam die in der Anklage erwähnten Gegenſtände fort, die 
Stiefeln mußten ſie ihm von den Füßen ziehen. Als einen der Räuber hat 
Sch. mit voller Beſtimmtheit den Angeklagten wiedererkannt. Der Zeuge 
dei ſich, nachdem ihn die Räuber perlaſſen, nach ſeinem Heimathsdorfe ge 
chleppt. Dort mußte ärztliche Hilfe requirirt werden, denn Sch. war nicht 
blos an Kopf, Bruſt und Armen durch Stockſchläge verletzt, ſondern hatte 


Wir überſetzen den Peneios in einer Fähre, und verſunken iſt die 
Herrlichkeit wie eine Fata Morgana .... Was von jetzt ab bis zur 


Tempe: Schlucht wenigſtens in Deutſchland nur vom Hörenfagen. flachen Küſte folgt, iſt Delta⸗Land mit niederem Buſchwerk, durch das 
Seitdem iſt zwar der Fragmentiſt nicht übertroffen worden, die Schil⸗ der Strom lautlos vorwärts ſchleicht, bis feine Fluthen mit denen der 
derungen floſſen aber doch reichlicher und zu denſelben geſellten ſich See ſich vermählen f s 
neuerdings wohlgelungene bildliche Darſtellungen, ſo daß Tempe heute Der ſchönſte Theil Theſſaliens, ein Bild von Glanz und herrlicher 
auch dem dieſem Paradieſe Entrückten keine terra incognita mehr ift. | Erinnerungen, iſt genoſſen. Wir ſteigen nun den Oſſa auf gewun⸗ 
Treten wir ein. Der erſte Eindruck iſt ein erhabener, ein groß⸗[denem Küſtenpfad hinan, das Aegäiſche Meer zur Seite, mit den 
artiger. Oſſa und Olymp wetteifern in der Wildheit der Felsſchroffen, erquickendſten Fernſichten nach den Landzungen, welche die Chalkidiſche 
der gigantiſchen Formen ihrer Abſtürze. Anfangs überwiegt ent⸗ Halbinſel in die ſtahlgraue See hinausſchiebt. Dieſer Weg, der ſich 
ſchieden das Wildromantiſche mit ſeinem tiefen Schatten und ſeinem viele Stunden hoch auf der Küſtenkante hinzieht und viele Dörfer 
ſpärlichen Licht. Der Peneios ſtrömt majeſtätiſch, aber ziemlich raſch] berührt, führt auf die Scheitelhöhe des Pelion, den faſt fünftauſend 
an den ehernen Mauern vorüber. Nun verſchieben ſich aber die Fuß hohen Pleſſidi, von dem aus das Auge zum erſtenmale in den 


Couliſſen und die ſtarre Großartigkeit des Geſammtbildes wird heiter 
belebt durch blühende Gebüſchinſeln und durch die lichte Blätterzier 
mächtiger Platanen, die ſich zur grünen Fluth niederbeugen und in 
dieſelbe die wilden Weinranken tauchen, die von den Aeſten ſich ab⸗ 
haspeln. Ab und zu treten die Felswände zurück, um Raum für 


und ſchneehäuptige Olympos, hier die breite Maſſe des Oſſa, beide] Raſenflächen zu laſſen, über welchen grünglänzende Lorbeerkronen 
faſt ohne alle Vorberge, als wahrhafte Rieſenwälle aus der ſchim⸗ſchatten. Ein Lichtſtrom fällt durch die Rieſenpforte, und das Sonnen⸗ 


mernden Ebene emporragend. 


herrlich umrahmten Golf von Volo hinabblickt. Faſt zu Füßen liegt 
die Stadt Volo ſelbſt, und ihre ſtille Hafenbucht umklammern die 
beiden Landzungen, auf denen im Alterthum Demetrius und Jolkos 
lagen. Auf der Höhe des Gebirges im Weſten von Volo und drei 
Stunden von dieſem letzteren entfernt, ſieht man Veleſtino, deſſen 
Lage dem antiken Pherä entſpricht. Der Pelion iſt ein tiefgrüner 
Waldrücken, der im Oſten den Golf von Volo umklammert. Be⸗ 


Etwa fünf Stunden nördlich von gold zerſtiebt in Funken auf der ſmaragdgrünen Waſſerfläche. Wald: ſonders maleriſch nehmen ſich die zahlreichen Griechenſtädtchen aus, 


Lariſſa verliert ſich das Flachland zwiſchen etlichen Vorhügeln der Oſſa, ſchmuck umgürtet ſteile Halden, über denen ab und zu der Silber⸗ die als weiße Punkte auf dunklem Hintergrunde hingeſäet erſcheinen. 


die die Salamoria im weiten Bogen umzieht. 


Dann rücken Oſſa faden eines Sturzbächleins aufleuchtet. 


Wenn man dem Wellenſpiele 


und Olymp hart aneinander und ein breites Thal nimmt uns auf, folgt und mit gierigen Zügen die pflanzenfriſche Luft eingthmet, dann 


in welches das einſt durch feine Induſtrie weit über die Grenzen der mag ſich die Bruſt erweitern und unſer 


Gol 


— 


über die Felsſchroffen 


Türkei hinaus berühmte Ampelakia und andere Dörfer herab blicken. emporſchweben bis zur lichten Höhe dem Götterberges. Kaum daß 
Schließlich verengt ſich das Thal zu einem Paß und die herrliche —] die Natur im Flüſtertone zu uns ſpricht — überall feierliche Tempel⸗ 


Tempe⸗Schlucht nimmt uns auf. 


ſtille, erhabene Ruhe, als ſchliefen die verſchollenen Götter in dieſem 


Man weiß, daß im Alterthum das Wort „Tempe“ den Begriff irdiſchen Paradieſe. Zu Häupten ſenkt ſich der tiefblaue Himmel 
von einer romantiſchen Landſchaft, von einer Art irdiſchen Paradies herab und die Silberfranſen der Wolken ſtreifen die Zackenkronen der 


deckte. Catull hatte das idylliſche Thal in herrlichen Geſängen ges Felshäupter 


Dann leuchtet im Oſten eine filbergraue Fläche 


feiert und unzählige Bewunderer brachten demſelben ihren Tribut dar. auf — das Meer, deſſen ruhige Linie nun den Horizont begrenzt. 


Dazu der mächtige Othrys als hoch aufragender geſchloſſener Gebirgs⸗ 
wall, zum Theile mit Wäldern bekleidet, mit ſeinen ſteilen Vorgebirgen 
in die See hinausdrängend, wo er mit einer Halbinſel des Pelion 
die ſchmale Eingangspforte zum Golfe von Volo bildet. Dicht hinter 
dieſer, im Süden, ſteigen die Waldberge von Euböa auf, während 
im Südoſten die Klippen⸗Eilande der ſog. „nördlichen Sporaden“ die 
Azurfläche des Meeres mit ihren formenreichen Couliſſen unterbrechen: 
ein Rahmen, wie er ſich prächtiger kaum erſinnen ließe. 8 


er: FF ü f 
In erſter Inſtanz wurde im erſten Verhandlungstermine vie Vernehmung 
1 en beſchloſſen, im zweiten Termine der Zeuge vernommen und 
auf Abweiſung der Klage erkannt; in zweiter Dante wurde dagegen auf 
einen Eid für den Kläger erkannt, den dieſer leiftete. Bemerkenswerth iſt 
unter Anderem der zweimalige Vollmachtsſtempel (Mark 1,50 für jede Inſtanz) 
in der Note des klägeriſchen Anwalts. Wir le dieſe hier zunächſt folgen: 
Gegenſtand 154,57 Mark. © 


i An Gebühren und Auslagen find 
bl. erwachſen gemäß der Gebührenordnung 
2 | Blatt. | far Rechtsanwälte vom 7. Juli 1879. 


Ge: Aus⸗ 
95 9 §. bühren. lagen. 
en Schlages hin, blieb auch, weil beſinnungslos, liegen. Nun will ſich 
90 bemüht haben, den Sch. wieder zu erwecken. Erſt als dies nicht gelang, 
kam er auf den Gedanken, dem Sch. die Sachen abzunehmen. Das Spar⸗ 
kaſſenbuch hat er ſpäter zerriſſen, die Uhr verſetzt und die Stiefeln verkauft. 
Schubert erklärt die ganze Erzählung für völlig unwahr, trotzdem hat N. 
die Stirn, dem Sch. vorzuwerfen, daß er falſch Zeugniß ablege. Der Aus⸗ 
ſpruch der Geſchworenen konnte diesmal nicht zweifelhaft ſein. Der Ver⸗ 
treter der Staatsanwaltſchaft, Herr Aſſeſſor Biber, beantragte nach dem 
auf Schuldig unter Ausſchluß mildernder Umſtände lautenden Spruche 
6 Jahre thaus und Chrenſtrafen. Der Gerichtshof ging jedoch mit 


I. Inſtanz. 
Proceßverhandlungs⸗ und Beweisgebühr 
Schreibkoſten pr. Klage, 9 Seiten, à 10 Pf. 
ee v. 29./5. 80., 


” 77 


uch 
Rückſicht u die Gefährlichkeit des Angriffs und die beſonders rohe Art 


ind Weile, wie der Angeklagte in Gemeinſchaft mit feinen unermittelt ge⸗ 2 Seiten, und Porto SL 30 
7 Gefährten Den Zeugen gemißhandelt, bedeutend über das bean⸗ 10a Schreibkoſten pro Antrag v. 26/10. 80., 
tragte Strafmaß hinaus; das Urtheil lautete zuſätzlich zu der gegenwärtig r abe naeh 20 
vom Angeklagten verbüßenden Strafe von 1 Jahr Zuchthaus auf 11 Jahre 13 Zuſtellungskoſten pro Klage 65 
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiauſſicht. 23 eee ben 99 0 5 v. 12./8. 80., 30 

—[Geſchäftsergebniſſe des preußiſchen Beamtenvereins.] Ende Seiten, und Porto . 

1 1000 Ber eſtand 4000 Lebensverſicherungspolicen über 10.] 25 Sen pro Schreiben v. 30./9. 80., 30 
14,260,300 M. und 1492 Capital verſicherungspolicen über 2,896,100 M. Der 263 Schrei 11 1 und Porto 5 10 50 .. 

reine Zugang an neuen Verſicherungen ſtellte ſich im Geſchäftsjahr 1880 1. a 9 8 koſten u iftſatz v. 5./10. 80., 80 
auf zuſammen 1354 Lebens⸗ und Capitalverſicherungen über 4,314,450 M. 13 Sch 1 90 Br e 1 i 
Man erſieht hieraus, daß der Verein im vergangenen Jahre ein erhebliches | 3711 alien 18 reiben u. ote vom 30 
Stück vorwärts gekommen iſt. Die wirkliche Sterblichkeit iſt hinter der 30 II. 80., 2 Seiten, und Porto 50 
rechnungsmäßigen Sterblichkeit bedeutend zurückgeblieben, ſo daß pro 1880 14 Von Ger.⸗Koſtenvorſchuß u.Einfendungsporto] -- 10 
hieraus 98046 M. Geewinn reſultiren. Der Geſchäftsgewinn überhaupt war ein zs 1 m " 


beſtondig wachſender. Derſelbe betrug im Jahre 1880 bereits 138,132 M. 41 Pf. 
Aus der Bilanz vom Schluſſe des Jahres 1880 iſt zu erwähnen, daß die 
Paſſiva und Activa mit je 1,548,045 M. 56 Pf. balanciren. Die Verwal⸗ 
tungskoſten betrugen 32,856 M. 97 Pf., oder 1,92 pCt. vom Verſicherungs⸗ 
beſtande. Dieſelben waren alſo noch niedriger, als die am billigſten ver⸗ 
walteten Lebensverſicherungsinſtitute zu Gotha, Stuttgart und Karlsruhe. 
Daß die Verwaltungskoſten ſich jo niedrig ſtellen können, verdankt der 
preußiſche Beamtenverein der eee e . feiner Zweigvereine, 
er 
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wurden 1057 Lebensverſicherungen über 3,749,000 M. und 402 Capital: 
verſicherungen über 777,950 M. wurden 1881 bis zum 14. April bereits] 
perfect: 548 Lebensverſicherungspolicen über 1,692,900 M. und 236 Capital⸗ *. 


berſicherungen über 392,400 M. Bei dieſem ſtarken Zugange iſt zu er⸗ . > Seiten, & 10 Pf.. . 0 e 60 

wa we daß mehr als 80 Beamte des kaiferlich deutſchen ſtatiſtiſchen Amtes 30. 32 85 ſten pro Schreiben v. 11./2. 81., 

in Berlin gleichzeitig dem Vereine beigetreten find. 81. 338 chreibloſt 119 1 1900 5. 12 8. 81. 18. 10 
de. [Sonntagsbillets.] Die bereits eingetretene Ausgabe derſelben 32. 34 Amel tee N 10 

wird vorausſichtlich dazu beitragen, dem Beſuche des von der Station 33. — Schreibkoſten pro begl. Abſchrift des 

Be een ER e n Anlaß bieten en die] ““ Urtels A Sehen 10 f 5 40 

gebührende Aufmerkſamkeit erneut zuzuwenden. Anlaß zu dieſer Anregung = 16 % e; 97 

bietet die Sonntag, den 7. Mai, 0 ohannesberg ſtattfindende patriotiſche 7 ne b 20 

Vorfeier zu Ehren der Vermählung des Kronprinzen Rudolph von Oeſter⸗ 

reich. Eine Olmützer Militär⸗Capelle wird concertiren, Stadt und Ums|"""| 1 Seite, und Porto 20 

N ebung, am Abende glanzvoll beleuchtet fein. Da ein am Sonnabend ge⸗ 

foſtes Tagesbillet dreitägige Giltigkeit beſitzt, ſo würde im Falle verlängerten | "| [ I Seite, und Por looo 20 

Bllet event. conveniren. Die Poſt von Palſchtau 


Aufenthalts ein Neal . 
mach Jauernig (Preis 60 Pf.) ſchließt ſich an den 9 Uhr 10 Min. Vorm. 
von Breslau dort eintreffenden Bahnzug und hat in der Richtung von 
Johannesberg nach Patſchkau Anſchluß an den Frühzug nach Breslau mit |: 


vo . 
SER für denfelben, 1 Seite .. 
Schreibkoſt. für 2 Noten, 4 Seiten, à 10 Pf. 


der Abfahrtszeit 5 Uhr 35 Min. früh ab Jauernig. Die in Verruf ge⸗ in 
kommene Straße zwiſchen genannten Städten wird auf Koſten des Kreifes Ausl. 

Neiſſe bis zur a en in Stand geſetzt. Das vor ca. 1½ Jahren uslagen -- 

eröffnete Wiener Café Schubert in Johannesberg hat ſich ſeitdem ein vor⸗ Summa 


ügliches Renommée zu erwerben gewußt und trägt wegen feiner günſtigen 


. { Hierzu fügen wir dann noch eine kleine Gerichtskoſtenberechnung für 
age am Ringe, Ecke der Patſchkauer Straße, ern wegen ſeines muſter⸗ ; N Meng f 
eſu 


Feſtſtellung obiger Note, und zwar: 


haften Comforts weſentlich dazu bei, den Beſuchern des netten Städtchens 1) Gebühr für den Beſchluß Jensen M. 1,40, 
die Annehmlichkeit des Aufenthalts zu erhöhen. S debe = .0,40, 
S N 8 30 SE für VBollitredungsatteit -........- 1,00, 

R. B. Oppeln, 3. Mai. [Vereinsnachrichten.] Der Verein der ) Juſtellungsgebühll un „0,65, 


Aerzte Oberſchleſiens hielt vorgeſtern in Form's Hotel ſeine 13. ordentliche 
Sitzung ab; fie war von 32 Mitgliedern und einem Gaſte, Herrn Dr. 
h ae beſucht. Der Alterspräſident, Herr Geheimrath Dr. Witte 


Abrundung 0,05. 
Endlich geben wir die Rechnung des Anwalts des Verklagten: 
I. Gebühren: 


‚J—4. 3333333333333 2 


eld⸗Neuſtadt, eröffnete diefelbe um 11 Uhr Vormittags. Herr Sanitäts⸗ a. Prozeßgebühr 8 13 11. 7 M. — Pf. 
rath Dr. b. Heer⸗Oppeln machte ſodann mehrere geſchäftliche Mittheilungen. b. Verhandlungsgebühr § 13 IL. ... ........ „ 
Nach Verleſung des Kaſſenberichts wurde dem bisherigen Kaſſirer, Herrn c. Beweisgebühr und weitere mündliche. e 
Dr. Wawronowitz, Decharge ertheilt. Da Letzterer eine event. Wieder⸗ II. Auslagen: 
wahl entſchieden abgelehnt hatte, fo wurde 1 ſt an ſeiner Statt Herr Schreibgebühren 
Dr. ee e Kaſſirer gewählt. Aus der darauf vorgenom⸗ für den vorbereitenden Schriftsatz vom 8ten 
menen Neuwahl der übrigen Vorſtandsmitglieder gingen hervor die Herren: Juli 1880, 30 Seiten. sure 
Regierungs⸗ und Medicinalrath Dr. Noak⸗Oppeln an Stelle feines Vor⸗ Vollmachtsſtemp ell = 50 = 
gängers, des nach Frankfurt a. O. verſetzten Herrn Negierungss und Medi⸗ für das Schreiben an Mand. vom 6. Oct. 
einalraths Dr. Piſtor, Dr. Sczmula⸗Zabrze, Dr. v. Heer⸗Oppeln und 1880, 1 Seite und 5 Pf. Porto .... — = 15 - 
Dr. Wagner⸗Königshütte (als Schriftführer). — Der von Herrn Dr. für das Geſuch um Ertheilung der Urtels⸗ 
Glatzel ⸗Beuthen demnächſt erſtattete Bericht über die Unterſtützungskaſſe us fertigung 2 10 = 
des Vereins ergab die erfreuliche Thatſache, daß Dale nach zweijährigem für das Schreiben an Mand. vom 29. Oct. 
Beſtehen bereits ein Vermögen von rund 4000 Mark beſitzt. Ueber den 1880, 1 Seite und 5 Pf. Porto. — 15 = 
von Herrn Dr. Glatzel⸗ Beuthen in der borjährigen Herbſtverſammlung Gerichtskoſten g 

ehaltenen und im Druck erſchienenen Vortrag über: „Die Maßnahmen zur für die Urtelsaus fertigung 2 2 90 = 


Verminderung der Gen t mit beſonderer e der Verhaͤlt⸗ 
niſſe im oberſchleſiſchen Induſtriebezirk“ entſpann ſich eine längere Dis⸗ 
cuſſion; derſelben reihte ſich der Vortrag des Sanitätsraths Herrn Dr. von 
Heer über „Curpfuſcherei“ an. — Als Ort für die Herbſtverſammlung dieſes 
Jahres wurde Ratibor beſtimmt und darauf die Sitzung dad r Ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl hielt die Vereinsmitglieder bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags in fröhlicher Stimmung verſammelt. — Der Sacrauer landwirth⸗ 
ſchaftliche Ruſticalverein hielt vorgeſtern, Nachmittags 6 Uhr, unter Vorſitz 
des Herrn Lieutenant Victor Reymann⸗Sacrau an Stelle des erkrank⸗ 
ten Rittmeiſters Herrn Reymann im Heymann 'ſchen Gaſthauſe zu Sacrau 
Königl. eine Sitzung ab, 1 75 ſich auch Gäſte aus der Nachbarschaft ein⸗ 

Nea hatten. Ber ehrer Wodarz⸗Sacrau hatte ein zeitgemäßes 


Object: 120 bis 200 Mark. 
Geſetz vom 7. Juli 1879. 
I. Gebühren: 
2. Prozeßgebühr § 131 7 M. 
b. Verhandlungsgebühr § 13 II. 7 = — = 
II. Auslagen; 
Schreibgebühren 
für das Schreiben an Mand. v. 
25. Nopbr. 1880, 1 S 


— 3 


0 
hema: „Ueber das Pflanzen der Kartoffeln bis zu ihrem Aufgehen“ zum B 5 N 
Vortrage gewählt, dem mit ſichtlichem Intereſſe allſeits gefol al Es e 8 an ars 10 
non 1 Karton ae on 10 es 1 Nez beſſer Ki ganze 1 Yin Bari e 5 
geſchnittene Kartoffeln und von erſteren die mittelgroßen zu pflanzen, wei e ze 
die geſchnittenen leicht im Boden faulen und die Kea e ſen für das Schreiben an Mand. 


vom 5. Jan. 1 


ſind, daher auch nicht aufgehen. Falls aus Mangel an mittelgroßen Kar⸗ 881, 1 ©... — 5 10 


toffeln die größeren gewählt und geſchnitten würden, empfehle ſich ein Ab Porto never: == 
trodnen oder ein Ueberſtreuen derſelben mit gelöſchtem Kalk oder Aſche. 14 45 = 
u sen ee Der 1 Wahl des e und 19 0 Tumma 33 M. 20 Pf. 
die friſche ode 8 ie Si 8 N 2 b 
,, fi Sihtuns ne mie > sale 
für das Schreiben an Mand. vom 8. Juni 1880, 2 
Sprechſaal. 1 S. und 5 Pf. Porto. . . ER 


7 Unſere jetzigen Proceßkoſten. 1 

Nachſtehende Kostenrechnungen in einer ſehr einfachen, durchaus nicht 
vomplicirten Proceßſache, geben wir ohne weiteren Commentar. Sachlich 
bemerken wir, daß der Proceß nur zwei Inſtanzen durchzumachen hatte und 
daß, wie man ſieht, die Koſten inch. der Gebühren der beiden Rechtsanwälte 
das Streitobject von 154 Mark beinahe erreichen und zwar ſind dies reine 
Proceßkoſten, keine Zeugen: oder Sachverſtändigen⸗ oder ſonſtigen Gebühren 
oder Executionsk often. (Der letztere Punkt iſt namentlich darum hervorzu⸗ 
beben, weil das dem Reichstag vorliegende neue Koſtengeſetz eine Abmin⸗ 0 
derung im Weſen tlihen nur bei der Erecution, nicht aber bei den Proceß⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) i 
Wiesbaden, 4. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm geſtern 
mit der Frau Großherzogin von Baden eine Spazierfahrt und be⸗ 
ſuchte Abends die Vorſtellung im Theater. Zur kaiſerlichen Tafel 


elbft eintreten laſſen will) Der Gang des Ptoteſes war ubrigens] Die Famile des 


atten die Generale v. Bentheim, v. Treskow, v. Röder, v. Schwarz, min. — Pf. Amſte 
Oberſt Thompſon, Dompropſt Holzer u. A. Einladungen erhalten. — Pf. Brüſſel, Verl. Iſtrl.⸗Oblig. 20,41 bez. 


TJ EBENE RATE ER, 


ee * 


exwartet. 


— 


Telegraphiſche Courſe und Bo 


5 t a. M., 4. M 
Frankfurt a. Beh 


rſen⸗Nachrichten. 


ind. Prämien⸗Anth 
Darmſtädter Bank 1615? 


Goldrente 25 


Feſt. 
98 ½. Franzoſen 2861/,. Galizier 


*) per medio reſp. per ultimo. 8 
ag 1510 4. Mai, Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Aproc. 
Conſols 101¼8, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 127, Silberrente 68½, Oeſt. Gold⸗ 


Feſt. 


Hamburg, 4. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 
und auf Termine ruhig. Roggen loco Ja auf Termine ruhig. Weizen 
pr. Mai 21 t., 214, pr. Juli⸗Auguſt 218, 00 Br., 217, 00: 


Gd. Roggen pr. Mai 202, 00 Br., 200, 00 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 180, 00 
Br., 178, 00 Gd. Hafer ſtramm. Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco 55, 00, pr. 
Mai 55, 00. Spiritus unverändert, pr. Mai 453), Br., pr. Juni⸗Juli 46 Br., 
pr. Juli⸗Auguſt 46¼ Br., pr. Auguſt⸗September 46½ Br. Kaffee matt, 
Umſatz 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 7, 50 Br. 7, 40 
Gd., pr. Mai 7, 45 Gd., pr. Auguſt⸗Decbr. 7, 90 Gd. — Wetter: Rauh. 

Poſen, 4. Mai. Spiritus pr. Mai 52, 20, pr. Juni 53, 00, pr. Juli 
53, 60, pr. Auguſt 54, 00. Gek. 25,000 Liter. Matt. 

Liverpool, 4. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 1000 
Ballen amerikaniſche. Middl. e Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 52°, D. 

Liverpool, 4. Mail, Nachmittags. [Baumwolle.] 

Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Surats matt, Pernam 6%; D. Middl. amerikaniſche Juni⸗Juli⸗Lieferung 
5 e N fe D. i 

eſt, 4. Mai, 
ſehr feſt, auf Termine matter, pr. Herbſt 10, 65 Gd., 10, 70 Br. Hafer pr. 
Herbſt 6, 42 Gd., 6, 45 Br. Mais pr. Mai⸗Juni 5, 93 Gd., 5, 95 Br. 
Kohlraps 12¾. — Wetter: Schön. 

Paris, 4. Mai, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, pr. Mai 29, 00, pr. Juni 28, 90, pr. Juli⸗Auguſt 28, 30, 
pr. September⸗December 27,40. Roggen ruhig, pr. Mai 23, 25, per Sep⸗ 
tember⸗December 19, 75. Mehl behauptet, pr. Mai 63, 00, pr. Juni 63, 00, 
pr. Juli⸗Auguſt 61, 80, pr. September⸗December 9 Marques, 59, 30. 
Rüböl feſt, pr. Mai 71, 75, pr. Juni 72, 25, pr. Juli⸗Auguſt 73, 00, 


pr. September⸗December 74, 50. Spiritus feſt, pr. Mai 61, 25, pr. Juni 


85 25, pr. Juli⸗Auguſt 61, 00, pr. September⸗December 59, 50. — Wetter: 


ön. 

Paris, 4. Mai, Nachmittags. Rohzucker 88° loco feſt, 60, 75. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Mai 72, 75, pr. Inni 73, 25, per Juli⸗ 
Auguſt 73, 25, per October⸗Januar 63, 25. i 

ondon, 4. Mai, Nachm. Havannazucker Nr. 12 25½. Felt. 

Amſterdam, 4. Mai, Nachm. Bancazinn 52¼½. 

Antwerpen, 4. Mai, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 19 ¼ bez., 19½ Br., per Juni 
Re 90 d 20, Br., per September⸗December 20 bez., 20¾ 

r. Weichend. 

Bremen, 4. Mai, Nachmittags. Petroleum niedriger. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 55—7, 50 bez., per Juni 7, 70 Br., per Auguſt⸗ 
December 8, 20 Br. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 4. Mai. [Börſe.] Trotz der Schwierigkeiten, mit welchen 
die Pariſer Liquidation unter dem Drucke der daſelbſt herrſchenden Geld⸗ 
knappheit noch immer zu kämpfen hat, iſt dort die ſteigende Bewegung im 
geſtrigen Verkehr wieder zum e gekommen. Dieſem Umſtande 
trug unſere Speculation vollgiltige Rechnung, indem ſie die von der heu⸗ 
tigen Wiener Frühbörſe eingelaufenen, in Fol } 
ſationen — im Vergleich zu den geſtrigen Abendcourfen — niedriger lau⸗ 
tenden Notirungen unberückſichtigt ließ und auf den ganzen Linien eine 
ſehr feſte Haltung einnahm. welche mehreren der SCH. Gebieten 
angehörigen Effecten⸗Kategorien bedeutende Erhöhungen perſchaffte. Das 
Vertrauen und die Zuverſicht, daß die Situation der Fondsmärkte eine 
weitere Steigerung des ſchon ſo hoch geſpannten Werthſtandes der Spiel⸗ 
papiere zuläßt oder gar motivirt erſcheinen läßt, bleibt unverändert Fk 
beſtehen. Trotzdem hat die Hauſſe aber ſchon ein mäßigeres Tempo ein⸗ 
geſchlagen, jede neu gewonnene Poſition muß ernſtlich pertheidigt werden, 
damit die hin und wieder plötzlich hervortretenden Gewinnrealiſirungen 
nicht einen größeren Druck auf den Coursſtand ausüben, welches even⸗ 
tualiter auf die Geſammt⸗Dispoſition in empfindlicher Weile zurück⸗ 
wirken könnte. Heute ſtand die Speculation mit dem leitenden Papiere 
vor einer Klippe, deren Ag ff in ihr nicht gelingen wollte. Man 
atte die Creditactie bis 599%, in die Höhe gebracht, zu dieſem 
reiſe war das Effect geſucht und doch ſchien es nicht möglich, die von 
vielen Seiten mit ahnſucht erwartete 600 zu erreichen, weil anſcheinend 
roße Vexkaufsordres zu dieſem Courſe vorlagen. Das Papier verlor im 
Intern Verlaufe feine heutige Avance, indem es auf den geſtrigen Stand 
urückging. 
im Gegenſatze zu den Vortagen ſehr günſtig disponirt und trotz der gedrück⸗ 
ten Londoner Notirungen 2 755 Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Renten be⸗ 
haupteten bei ruhigem Verkehr ihr geftiges Niveau. Türken waren begehrt 
und ſteigend. Von den dern Bahnen waren die ſchleſiſchen Werthe 
und Bergiſche wieder in ſchwunghaftem Handel, erſtere zu höherem, letztere 
zu unverändertem Preiſe. Oeſterreichiſche Bahnen ae ſtill, mit Aus⸗ 
Galiziern und 5 we = zu 9e 
ändiſchen anken, ſowie die 


änge erſtreckten ſich in Folge un auf ale Gebiete Bor Men alt, Halen 
9 


ſteifer, feinſte Wechſel waren unter 27¼ pCt. nicht 8 
Um 202 Uh 2 : U 
598,50, Dortmunder Stamm⸗Prior. 88,75, Laurahütte 115,00, Darmſtädter 
Bank 162,00, Deutſche Bank 167,25, Disconto⸗Commandit 207,50, Wiener 
Bankverein 246,00, Bergiſche 118,00, Freiburger 106,00, Mainzer 98,25, 
Rechte⸗Oderuferbahn 151,25, Oberſchleſiſche 215,00, Galizier 129,75, Buſchtieh⸗ 
rader 81,25, Rumänier 101,00, Oeſterr. Goldrente 84,00, do. Silberrente 
68,62, do. Papierrente 68,00, Ungar. Goldrente 101,87, Italiener 90,75, 
Ruſſen, alte 91,37, do. neue 94,50, do. 1880er 76,00, Ungariſche Inveſti⸗ 
tions⸗Anleihe 95,50, Ruſſiſche Noten 208,50, do. II. Orient 59,62, do. 
III. Orient 60,12. . ; 
Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Defterr. Silberr.⸗Coup. 173,60 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 173,60 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 35 Pf. 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenbahn⸗Prioritäten 
4,21 bez., do. Papier⸗Dollar 4,21 bez., 60% New⸗Dork⸗City 4,21 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 60 Pf. k. 
Pet., Poln. Papier u. perl. min. 60 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,49—48 bez. 
1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit —, War⸗ 
ſchau⸗Wiener Comm. —, Warſchau⸗Terespol —, 3% u. 5% Lombarden 
min. — Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche 
i mfterdam, Schweizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — 


Landgrafen don Heſſen wird heute hier zum Beſuch 


— . — —u—— Vſ— 


Ungar. Goldrente — —. 


(Schluß bericht) 


Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 


ge von ſtattgehabten Reali⸗ 


Von den übrigen Arbitragewerthen waren die ruſſiſchen Fonds 


* 


Dee 


eat 


— 
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Fon’, dad Geld-Course, Weohsel-Göurse. 


nett eclell ſpäte Termine gut beachtet. Gelandi Pol 

19,000 Etr. digungspreis: 209 M. per 1008 Klgr. — Hafer in effec⸗ faſſer, 

— tiver Waare flau und dringender als in den letzten Tagen oſſerirt. Ter⸗ 
mine etwas matter. — Mais ſchwach preishaltend. Gekündiat 8000 Gtr., 


Ra 


ODE, > 19 % S h 4. 1600 b Kündigungspreis: 132 M. pro 1000 Klgr. —. Roggenmehl bei ſtillem Ge⸗ 5 
een Alf Kan De 1 9405 ae Bar 5 168.75 ba ſchäft feſt und etwas höher als geſtern. Gekündigt: 2500 eh, Kündi⸗ aun⸗ 
41020 ba London 1 fetr.. .... 8 Tip] 2065 bz gungspreis: 27,90 Mark pro 1000 Kahr. — Petroleum matt und etwas 
4% 845 be Leide 100 Ses. ER ET. 31 5118 b. billiger. — Rüböl war in nahen Terminen etwas feſtec, da nur 200 Etr. 
310 53.25 b 0 RR NEN 2 u. 3% 8060 b gekündigt wurden. Dagener, ſind ſpäte Sichten ob e Beachtung geweſen. 
410370 bz f Petersburg 100 Sk... 3 1. 129700 be Kündigungspreis: 52,50 M. per 100 Klgr. — Spiritus ein wenig matter. 
;]Pommersine 221810280 ba | Warschau 29 d.. 8 76 f Dr Dee 230 ber 10030 per übten einen m&pigen Druck. Kündigungs⸗ 
do. . 44 100,80 bz Wien 1 "| 96 b 0 7 7 An 75 r i 
o. 4½ 101,10 G do. do 2 M. 4 117295 bz Weizen loco pro 1000 Kilo 180 —235 M. nach Qualität gefordert, gelber 
As. Lndch.Ord 4½ — — . d deer Me 223—225½½—223 M. bez., per Mai⸗Juni 218½—219 M. bez. 
e ES Sea a ber Ne. e 8 0 babe per Falten, 15 1 058 hic 
Indsch. Central. . 4 100,90 B | Braunschw. Prämien-Anleihe 100,00 B 2 M. „ Per ept.⸗October 208¼ bez., ein märki her — „ bez. 
e ürk, 1 1110 17 Oldenburger Loose 15225 bz& 105 10 4 pıo 1000 11 en Mark a Al aß dan be 
ne. . 4 100,70 B Dollar 4.27 & . 8 t., feiner do. — M., klammer do. — M. ab Bahn bez. 
en Be 4 100,70 2 ase an. 5 0 e Bin, en bz Fat in e N ei, de J e 95 0 
Westläl. u. Rhein. | N Napoleon 16,21 bz er er uni» Juli 1961, — Ar 2 e3., per Juli⸗Auguſt 183 ½ bis 
e 4 10080 8 FTT 1861 —184ö M. bez., per Septbr. October 174—174/¼—173½ M. bez. — 
adische Prüm. An.. 1155,00 B Eisenbahn-Stamm-Actien. Glase loco per 1000 Kilogramm 145 bis 200 M. nach Qualität gefordert. R 
Baierische Präm.-Anl, 2 135,75 bz = = — Hafer loco per 1000 Kilogramm 160—182 M. nach Qualität gefordert, 
Anl. v. 1875 4 [101,40 G Divid, pro] 1879 | 1880 5 
ir Mind.Präinienseh 3½ 188,30 b2& | Aachen-Mastricht.| 34 — 43990 bz oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—171 Me bez., ruſſiſcher 164—170 M. bez., 
nch, Rente von 18763 80,50 bz Berg Märkische. Al 8% [117,15 b2 pommerſcher und mecklenburgiſcher 170 bis 175 M. bez. ſchleſiſcher und 
Hficat Berlin-Anhält . , . 7 7280 „% böhmiſcher 169—174 M. bez, fein weiß. mecklenburgiſcher 176—178 M. ab 
oo den Tmeimonere..]0 4 1% g nee Bahn bez, per Mai. 159 N. bez, Mai-Suni 156 M. bez, per Juni Juli 
e der Hsp-B. 4½ 107% ba | Berlin-Hamburg . 1½ 14½ Fi 0,7 b 156¾—155¾ M. bez. per Juli⸗Auguſt 154 M. bez., per Sept.⸗Oct. 148 M. 
TER 5. |101,00,b2G | Berl.-Potsd-Magdb 10 291 4% 448 00 etz bez. — Erbſen per 1000 Klgr., Kochwagre 186 bis 215 M. nach Qualität 
0 0 d enn des bann 6 2 (280 bach gef Futterwaare 168 bis 185 M. nach Qual. gef. — Raps pro 1000 Klgr. u „ 85 5 
nabe, Gent. Bod: Er. [| —— Bresl-Freib,.. . . 40% Du a (f b | —. Winterrübſen —. Leinöl loco per 100 Klgr. mit Faß 58 M. ber. — . W. 0 Satiren und Epiſteln aus dem Lateiniſchen überſetzt 
kündb, do. 152) 5 106,40 ba Cöln-Minden. . 1 0 1 4 12810 Be Rüböl per 100 Klgr. loco ohne Faß — M. bez., loco mit Faß 52,2 M.] von C. M. Wieland. ER von Dr. Otto Pohl. Erſter Theil: 
n 8 . 7738 173804 120,50 b: bez., per Mai 52,5 M. bez., per Mai⸗Juni 52,5 M. bez., per Juni⸗Juli Horazen's Satiren (Breslau, Leuckarteſche Buchhandlung (Albert Clar) 1881. 
b. 5 1100 bc | Halie-Sorau-Gub..| 0 % 4 250 b 53 Mark bez., per Septbr.⸗October 54,5—54,6 M. bez., per Octbr.⸗Nopbr. Es iſt ein ſehr dankenswerthes Beginnen, von der Verlagshandlung 
5 1102,90 „5 Kaschau- Oderberg, 4 = 3 | 6575 b 55 M. bez. — Petroleum raffinirt, (Standard white) per 100 Kilo mit ſowohl, als von dem Herausgeber, die Wieland'ſche Ueberſetzung des Horaz 
5 05 gend 5 19 4 22016 beg Faß loco — M. bez, per Mai 23,7 N. bez., per Mai⸗Juni — M. bez., in dieſer Sonderausgabe ‚und von Neuem darzubieten. Unter den 1b 
m. Hyp.-Briefe. . 5 10800 @ J Lärke- Posener. 0 9 4 31,10 bz per Juni⸗Juli — M. bez. per Juli⸗Auguſt — Mark bez., Septbr⸗Octoher] reichen Ueberſetzungen, die wir von Horazen's Satiren und Epiſteln be⸗ 
II. Em. |5 104,75 bz Magdeb.-Halberst. 6 6 6 152.20 6 24,8 Mark bez., per Oct. Nov. 25,4 M. bez. — Spiritus per 100 Lit. pCt. ſitzen, gehört die von Wieland in den Jahren 17821786 bearbeitete un⸗ 
aun. 8 12150 b Niete ell line: f 1 f (0880 6 ( 100 pCt. = 10,000 pet) loeo ohne Faß 54 854,7 N. bez., per Maiſſtreitig zu den beſten — das wird von Biographen, Literarhiſtorikern und 
40 500 Plrbabrm. 0% 110890 be Operschl. 4.0... % 10% 214,00 bz 35,255 —55,2 M. bez, per Mai Juni 55,2—55—55,2 N. bez. per Juni⸗ Philologen gemeinſam anerkannt. Liegt es doch nahe, daß ein Mann von 
40,4½ do. do n.110 4½ 06,00 bzG a0, RER 90% 10% ½ 172,00 be Juli 55,9—58,8 M. bez., per Juli⸗Auguſt 56,8—56,6 M. bez., per Au ut | der Genialität Wieland's und zugleich jo geiſtesberwandt mit dem römiſchen 
Pidb d el Bd G. 101,00 bz Hen Nerd. ig 80 be Septbr. 57—56,8 M. bez, per September October 55,8 M. bez. — Mais Dichter, deſſen Originalität beſonders gut nachzuempfinden und in einer 
odere fbr. 5 10480 6 OestSsudb. (Tomb) 9 4 202 00.20.30 loco per 1000 Klgr. 136-141 M. nach Qualität gefordert per Mai 132 anderen Sprache wiederzugeben, im Stande iſt. Trotzdem iſt dieſe Wie⸗ 
7 4½ 104,80 G Ostpreuss. Sädb, . | 0 0,4 |4060 b2& [Mark bez., per Mai⸗Juni 130 M. bez., per Juni⸗Juli 129 M. bez., per] land'ſche Ueberſetzung faſt verſchollen; ſelbſt in den Geſammtausgaben ſeiner 
4% 10236 6% Rechenberg Pard. 440 | had 6560 bag Juli⸗Auguſt 129 M. bez. per September⸗October 120 M. B. — Naben. Werke, finden wir fie, mit Ausnahme der von Gruber veranstalteten, nicht 
— . Rheinische: . e 6,0 be mehl Nr. J und 1 per 100 Kilo Br. incl. Sack per Mai 27,90 M. bez. aufgenommen. Ueber den poeliſchen Werth und die cultarhiſtoriſche Be⸗ 
Ausländische Fonds. do. Lit. B. (49/ gar.) 5 4 1 zo ac etbz@ per Mai⸗Juni 27,80 M. bez. per Juni⸗Juli 27,30 M. bez., per Juli⸗Auguſt | deutung der Werke des Horaz iſt ja kein Wort mehr zu verlieren, von den. 


5 9,6 Rhein-Nahe-Bahn 0 1660 b 56 { 58 5 
Oest. uber di % auß Beben Rumän. Eisenbahn | 39]; 3½ 31,| 6925 b 26 M. bez, per September⸗October 24,65 M. bez. — Mehl. Weizenmehl 


orden ho |, 8400 be Schweiz Westbahn 6 4 | 3625 bzö Nr. 0 29,00 — 28.00 Mark, Nr. 0 und 1 28,00— 27,00 Mark, Ro 
—— 7 


N og 
rn: 1% 68e-6 Stargard Posener. 4ifg | At 1414110340 etbzB| Nr. O 29,50—28,50 M., Nr. O und 1 28,50—27,50 M., per 100 Kilo Br. 
0 . Papierrente . 4½] 68-68, 10bzB Thüringer Dit. A.. 81 9 418500 bc 1 1 28, 79 1 5 g ; 
a0. Lott, Al. . 60.5 12880 b | Warschau- Wien- 117 4 29650 etbzg incl. Sack. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
Lott Anl. v. 60. 


verſchiedenſten Geſichtspunkten aus gehört Horaz zu den Unſterblichen, und 
jeder neue Verſuch, ihn weiteren Kreiſen zuzuführen, die nicht des Vor⸗ 
theils ſich erfreuen, ihn in der Urſprache ſich bekannt zu 1 erſcheint 
uns im beſten Sinne auch heute noch ſehr berechtigt. Die Verlagshand⸗ 


5 Weimar⸗Gera. 4½ | Aus 4½ 51,90 b2@ 4 ; . b lung legt uns zwei Ausgaben vor, die ſich nur durch die Ausſtattung un⸗ 
5 5 F 15 Ge au kin era 52 je 4½ 2 BE; Breslau, 5. Mai, 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ terſcheiden, onſt aber in der Correctheit ihres Textes und ihrer heran 
Kuss Prüm. Anl. v. 64 5 145,10 bz Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. tigen Markte war im Allgemeinen wegen höheren Forderungen ſchleppend, nißvollen Anordnung, gleichwerthig ſind. Es wird uns freuen, nach Ab⸗ 
do. do, 18065 5900 2 Peri Dresden 0, . 15 695 beg bei mäßigem Angebot Preiſe unverändert. b 109 ſchluß jener Ausgaben auf deren Anordnung durch den Herausgeber noch 
a a nn | 
N 2 70 6 reslau-War: = 5 „80—2 ) 2 5 7 8 o: er 
do. AL au. vis 9120 den Halle Sora. Sub. 319 5 fs [10125 bd fei ite ber ont be, : n Von der Vaterländiſchen Geſchichts⸗ und Unterhaltungsbibliothek, 
do. Engl v. 1871. . | 9120 b 55055 5 feinſte Sorte über Notiz bezahlt 1 \ ) 5 ! f ) 
40, dene 18 f.. 8 4 ch en Posener? f. |6 1040 ] Roggen, feine ‚Dualitäten mehr, beadtet, per. 100 Klose. 20 20 bis RES 1 Dar 1 n 1 geben Gagen dest 
do: Anleihe 830.4 Magdeb,-Halberst.| 31/3 31½ 3½ 8875 21,00 bis 21,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. as pierte Bändchen unter dem Tite urje, Preußens Engel, eine 
40. Bod. 1 eb. 5 880 2128 15 dg. Lit. 0. 8 8 5 5 "126,0 bz& a Gerſte in ru iger galten, per 100 Kilogr. 19004570 Mark, weiße a für Alt und Jung von Bruno Garlepp“ vor. Wie begründet 
do Cent. Bod.-Cr.-Pfd 5 | 77,50 B e denn 5 2% 5 Are 16,40 bis 1700 Mart. : unſere wiederholte Empfehlung dieſer Sammlung von Hall ef war, 
nd ut. An. 6 4 28 beg Oels Gnesen 0 6 4528 530 Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 15,00 — 15,40 — 16,00 bis 16,30 geht wohl aus dem Briefe hervor, den Herr Feldmarſchall Graf Moltke 
Tol. Aida Pfandbr. 4 | 55,90 bz Posen-Kreuzburg .| 21 | — 5 000 b Mark, feinſter über Notiz bezahlt. 5 an den Verleger gerichtet hat. Er lautet: Be 2 
Amerik. rückz. p. 1881 [100,50 0 i ee eee Mais ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,60—14,00—14,30 Mark. Geehrter Herr! Nach vorläufig nur flüchtiger Durchſicht der mir Ale 
4675 80% Enleibe 5 19440 5 Saal Bahn. 0 | s 6978 bed bſen preishaltend, per 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 20,80 Mark efälligſt überſandten ſechs Bände der von Ihnen herausgegebenen Volks⸗ 
5 91,10 b. Saal . . 3 Erbſen p U „ 9 9 „ 7 r ’ 0 7 > 1 * 5 2 5 
Manb Gens. 100 nie L. 4 | 9830 bz ] Weima-Gerar 0 = I 3825 b Pictoria⸗ 21,00—22,00-22,50 Mark. chriften habe ich den Eindruck, daß fie eine geeignete Lectüre für die 

Rumänische Anleihe .|8 110.50 bz Bohnen ohne Frage, per 100 Kilogr. 18,50—19,50—20,00 Mark. heranwachſende Jugend bilden. Ich nehme die Zuſendung dankend an 
Aumän. ede . 15 Alan Bin Bank-Papiere. Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 10,70—11,50 bis] und werde fie einer kleinen Volksbibliothek einperleiben, welche ich auf 
ne Goldrente. 6. 101,00. 10 6b Ale Dent Hand: G. 4 6 4 8900 8 12,00 Mark, blaue 10,60 —11,40—11,80 Mark. meinem Gute in Schleſten gegründet habe. Ich bitte, mir auch die folgen⸗ 
do. Papierrente. ..|ö | 81.60 bzB Berl. Kassen-Ver. 80% 90% | 78,50 bz Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 12,80—13,00—14,00 Mark. den Bände zugehen zu laſſen und den Preis der Lieferung mittheilen zu 
ee 80 b Bel Erden Hils. 4% 40 e Deljaaten ſchwacher Umſatz. wollen. Berlin, den 17. April 1881. Gr. Moltke. 

AT 8 est. . 5 „ u. er 1 225 5 1 N FTT . 

Ves 50 St. Eienb.-Al 5 | 9700 b2B | Braunschw. Baue Ai 4 14° | 95,00 bzB Schlaglein ſchwach zugeführt. 5 ; Von Lützow's „Zeitſchrift für bildende Kunſt (Leipzig, E. A. 

1. 2 
3 Finnische 10 Thlr.-Loose 50,0 G Bresl. Dise.-Bank. 5½ 6, 4 102,50 b2G Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. Seemann) lie un das 7. Heft des laufenden Jahr ah es vor, das wieder 
ürken-Loose 51,50 bz Bresl. Wechslerb. 6 62]; 4 106,25 bzG l in) liegt n Heft des laufenden Jahrgang 75 
—— Coburg. Ored.Bnk. 5 3 4 | 8700 etbze Schlag⸗Leinſaat ... 27 50 26 — 24 75 eine Reihe intereſſanter Artikel und ſchöne artiſtiſche Beilagen bringt. Von 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Danziger Priv.Bk.|5 5ʃ½ 4 10,25 @ Winterrapßs 24 50 23 50 7375 erſteren heben wir hervor: Viollet⸗le⸗Due von A. Baignieres; die kunſt⸗ 

5 Darmst. Creditbk. | 9½/ | 91/5 4 1161.50 bz Winterrübfenn 23 75 23 — 22 75 : h 1 e e 

Be i 1 interrübjen ewerbliche Ausſtellung in Düſſeldorf 1880 von A. Roſenberg; die Fort: 
„Märk, Serie II, . [41110150 8 . ttelbk. 51½ | 51/5 |4 A 595 7 9 8; 

Berg. -Märk. Ser [21101 Darmst. Ze Sl, 6 4 108,90 8 S bie 24 50 23 22 75 0 2 8 8 80 8 

1 do., III. v. St.3½ g. 3½ 93,90 bz Dessauer Landesb. | 6½ ! 4 122,00 etbzB ommerrübſen » 5 = etzung der Mittheilungen über die franzöſiſche Skulptur der Gegenwart 
a 51015 br | DeutscheBank ..|9 0 14 116630 beg Leindotter ... 3. „ 22 50 22 1 Fabriczy. Von letzteren ſeien erwähnt: „Hunde⸗Studien“, nach 

Baenlin Görlt: wr. 4 104½8 & nen | 6 Is, 4 935 be Leinkuchen gut behauptet, per 50 Kilogr. 9,40 bis 60 Mark, fremde dem Gemälde von Rub ens radirt von W. Unger, und „Der Waſſergeiſt“, 
do. Tit B. 4½ lo ben | Disc-Comm-Anth. 10 10 20600 bz. 8,40—8,80 Mark. f Aquarell von H. Schwaiger, radirt von W. Woernle. 

oo. Lit. €. 4½ 10,0 bzB do. ult. 10 10 4 207.257,25 Rapskuchen preishaltend, per 50 Kilogr. 6,90 —7,10 Mark, fremde N IE 

en Fred Lit DER. 410102 20 5 Genossensch.-Bnk. | 7 7% 4 128,00 526 | 6,50-—-6,79 Mark. 5 Das ſoeben erſchienene Mai⸗Heft der Deutſchen Revue „Unſere Zeit 

ee eee e na 5 5% — Kleeſamen per Umſatz, rother ruhig, per 50 Kilogr. 33—36 (Leipzig, F. A. Brockhaus) 1 Auf Sa See von E. 

t 4% ae, . ana 5 4 n 0 4 | 9100 vc in 9 117 Mark, weißer unverändert, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 60 Sei n 9 Ba A aa Sa 

0. do. 41002 DZ Hamb. Vereins-B. 7 5209 — — füber Notiz. g * 0 5 2 \ 

40. von 1876 |10725 bz Hannoy. Bank ..| 41), | 51, 4 106,00 B * 50 Ki 3 — Walter Rogge. — Die neueſten Ausgrabungen in Pompeji. Von Con⸗ 

* War. 5 10400 € önie nk. 9640 6 Tannenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. 38—44—48 Mark. ˖ ogg 5 Ausg 9 petit. 
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f n Leipz. Cred.-Anst.| 10 |9 4 550 bzG ehl ohne Aenderung, per Kilogr. Weizen fein 31,00—31,75 Mar r BA 27 

de. . V. oe ea ala Roggen fein 32,25 32,75 Mark, Hausbacken 31,25—32,25 Mark, Roggen: | Lanzky. — Chronik der Gegenwart: Muſikaliſche Revue. Worktiiche Revue. 
5 Halle-Sorau-Guben. 0 5 108.00 1 Nolde Bank de. 19 10 14 10400 520 Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. > „Bandbud für Vogelliebhaber, Züchter und ⸗Händler“ von Dr. 
Ey isch-Posener . . 4½ 102,7. ordd. Bank 174,00 bz N FRESSEN GEHE ee rg VER TR 2 N 0 
Viederschles.-Märk. I. 4 100550 6 Nordd Grunder.-B. | 0 0 4 62,25 bz@ Heu 3,60 Mark per 50 Kilogr. Karl Ruß. (Hannover, Carl Rümpler.) Von Dr. Karl Ruß, dem be⸗ 
240. do. U. 4 1000 B Oberlausitzer Bk. 4½ | 55/5 4 | 95,90 bzG Roggenſtroh 27,00 Mark per Schock & 600 Kilogr. kannten und erfahrenen Ornitologen, iſt ſoeben die zweite Auflage ſeines 
d d a e e 8e ee een been e e Eheim Sinbennögel, sr 
Dberschles. .. 4 — — Pr. Bo. Cn dee b. 0 | 645 14 110975 b Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- ſchienen. Wir finden dieſelben eingethei t in kerbthierfreſſende und körner⸗ 
do. . 7 == = Pr. Cent.-Bod.-Crd. | 9½ | 81/5 4 12600 bzG St t Bresl freſſende Vögel; bei jedem einzelnen feine detaillirte Beſchreibung, ſeine 
eee Preuss, Immob.-B. | — | 71], |4 11990 bzG ernwarte zu Breslau. Aufführung in der Natur und in der Gefangenſchaft, ſowie ſeine 
45. 85 310 19225 ben a e e 1118 526 Mai 4., 5. Nachm. 2 U. ] Abends 10 U.] Morgens 6 U. A gangen, kurz viel des Belehrenden und Unterhaltenden. Für 
do. 41% 10125 0 Wiener Unionsbk. | 6 Tea a Luftwärme (C. + 109,9 1 + 59,9 den Liebhaber von Stubenvögeln find höchſt inte ollante Anweiſungen über 
305 . 410240 K a 1 5 9 0 0 8 . 77 415 en en 10 Br en, nes Vögel, 1 N a 55 ge, 
do. von 1873 4 100,70 B In Liquidation. 8 unſtdruck aim) 7, 8 D erung, Behandlung, Zähmung un richtung, ſowie Vorſchriften, 
do. von 1874.4 ½ 103,80 ba Centralb. f. Genoss. — — fr. 1150 bz | Dunſtſättigung (pCt.) -- 76 90 79 wie wir in Krankheitsfällen mit unſeren gefiederten Hausfreunden umzu⸗ 
do. von 189 .4½ 105, 6 B Thüringer Bank — E t 13200 bzG Wi NW. 2 N. 2 N. 1 5 ben, in M thalt das Buch ei treffliches Nach: 
‚on 1880 4½ 10500 b⸗ ) in W. 2. 2. 1. ehen haben, in Menge enthalten, ſo daß das Buch ein vortreffliches Na 
ö a Brlen Neisse 4 10350 6 = Wetter —— bedeckt. Regen. trübe. ſchlagewerk iſt für alle Vorkommniſſe im Vogelhauſe. 8. 
VVV ee e Märme bar e ab 7Ube1230. — 

do. do. I. Em. 1411110300 3 Uzrze Sch. Masch. | 0 — 4 3125 bc Waſſerſtand. Breslau, 5. Mai. O.⸗P. 4 M. 88 Cm. U.⸗P. — M. 10 Cm. | 2 5 

5 05 a 915 AR [67 Nordd. Gummifab, | 1½% |0 4 | 47,75 bz 9 4. Mai. O.⸗P. 4 M. 88 Em. U.⸗P. — M. 10 Cm 6 arl Mannich, = 

2 Ostpreuss. Südbahn alla realer „Hyp.-Vers.-Act, | 2 2½ 4 90,25 8 3 

ME rag Sele eren e Literariſches. Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Dachlack⸗Jabrik, 

i 8 0 Pismarckkütte 12 — 4 105,0 B Von Nikolaus 1. zu Alexander IN, (Leipzig, Duncker u. Humblot.) 

ese. 9100 de Donneremarkhütt, 0% | — 4 | 581082 Die Publicationen „Aus der Petersburger Geſellſchaft“ find ſich unter ſtets Bres au, Nauſcha, 

5 Dortm., Union . 0 4 | 12,00 B g fl ey. N Taſchenſtr. 11 Kreis Görlitz 

Oharkow. Kremen. gar. 5 | 9250 G do. St-P.LitA. | 2 — 6 | 88,10 bg wachſender Theilnahme gefolgt. Keine wichtige Wandlung der ruſſiſchen eue 10 fn lete Herſtell 9 ’ 

e oe en "8 | 9090 ben Füne u.Laurah. | % — f 111430 b2G Politik hat ſich in den lezten Jahren vollzogen, auf welche von dieſer Seite übernimmt die complete Herſtellung von 

 Dux-Bodenbach e 80e , Marten 4 — 4 1200 b nicht Schlaglichter geworfen wurden, die häufig als wahre Enthüllungen | * 

5 do. II. Em. \5 | 87,25. b2@ Cons. Redenhütte.| 8 ..| — 4 1113,90. B ich erwieſen. Noch jungſt, als die Beziehungen zwiſchen Berlin und Peters⸗ d 2 1 0 cemen (I E rn 
n i ee gende. Oblig|6 6 |6 10 25 b2& burg erkalteten, wurde bon dem unter dem Schleier der Anonymität wir⸗ x 2 
e Schl Zink. Actlen 5½ — 4 8800 8 kenden Autor dem deutſchen Publikum der Faden in die Hand gegeben, der : 1 ; jähri 

eee Schl Zint deten 5a — |4 | 98,00 B 0 f eh je dand gegeben, bei Verwendung von nur beſtem Material unter langjähriger 
- 5 do. St.-Pr. ct. 515 | — 4½ 10400 B es in dem Labyrinthe der vieldeutigen ruſſiſchen Politik orientiren konnte. Garantie zu billigſten Preiſen, ebenſo werden Reparaturen gewiſſen⸗ 

3 or e 995 border 55 eee 15 fich bie ag kurzer 5 iſt ein ei 509 ine 15 haft ausgeführt und 110600 

Uns. Ostbahn 5 e 0 610 79.5 ohne ſich direct als eine Fortſetzung zu kennzeichnen, doch innerlich un „Dei 7 

_ Lemberg-Ozemowitz e ae, 1 990 0800 Be ae auf dieſelbe Quelle hinweiſt. Von Nikolaus zu Alexander III. Asphalt-Ar beiten Jeder Art 

6 Bes Vorwärtshütte...|0 % 4 | 2820 B betitelt ſich das ſoeben erſchienene Werk. Die erſte Abhandlung befhäftigt| N von nur natürlichem Asphalt gefertigt. 

Das, do. 1. s Bresl, E. Wagenb. 3½ | 695 4 | 86,00 bzo. [N mit der bielberufenen „dritten Abtheilung“, dem Hauptwerkzeug eines f 
1 , ß de Sahne] Sn allen Bahhenblangen vorrtg in Befannten onde 

e Rudi Ban 5 0. Strassenb, „| 61/4 5½ , Politik Rußlands im Orient und in Polen, das Treiben der Flüchtlinge In allen Buchhandlungen vorräthig:] N in bekannten vorzüglich 

; ene Göniiz, EisenbeB.| 8 | 4 150 bac in London in den fünfziger Jahren, als der Nihilismus in Bakunin Memoiren Cigarren feinen Qualitäten, 

Jo. do, II. 3 Hod. swag. Fahr 2 2 4 00 8 I zum erſten Male das große Wort nahm, wird draſtiſch geſchildert. Vor 2 a Mille 55, 60, 75, 90, 100 u. 120 M. „ 

pe Heul Lene. 0 [0 4 9575 Allem aber wird der Leſer nach den Schlußcapiteln greifen, die die un⸗ Karl von Holtei's: Cuba Cigarzen in, Orig, Baſtpacketen 

de. Obligationen 8 [100,00 bza do Porzellan. 2 Io 4 2600 8 mittelbare Gegenwart in das Auge faſſen. „Der Ausgang Alexandes II. Alt . zu 250 Stück, à Mille 60 M. 

h F 5 Wilhelms. MA.. — 4 306,00 bzB Auf dem 13. März 1881“ betiteln fi dieſe inhaltreichen bſchnitte. Die Vierzig Jahre. Manilla⸗Cigarren, à Mille 60 M., 

be, ms ne Auffaſſung des Verfaſſers iſt, wie die Nat.⸗Jtg.“ betont, eine ungemein 2. Aufl. 6 Bände broſchirt 12 Mk.] Havanna ⸗Ausſchuß⸗Cigarren 

30. Iv.x06 düſtere. Er beſizt darüber keinen Zweifel, daß die Einführung einer Ver In 3 Bänden gebunden 15 Mk. | Drig-Silten 500 St. à Mille O u. M., 
do * 45 Bank-Discont 4 pCt, faſſung, eines Geſammtreichstages für Rußland der Anfang des Endes ſei. Forif davon: lon⸗Cigarretten ohne Papier, 
„ et lese LombardZinstus rer. | Stellt Rußland wirklich die Probe auf dieſes Exempel an, jo Aigen Noch 11155 Sam 5 Schleſten Mille 30 M. 500 Stuck ſende franco, 
Berlin, 4. Mai. e Derine] Wind: N. Barometer: ſind wir ſicher) der Optimismus, der den landläufigen liberalen Anſchauun⸗ * Rollen⸗Portorico⸗Tabak, à Pfd. 1 M., 
28. Thermometer: 9 Gr. R. Witterung: kühl. Das wieder eingetretene 


2 Bände broſchirt 2 Mk. : 5 
Verlag von Eduard Trewende | Varinasblättertabak, a Pfd. 2e m,. 
bbb Breslau. 2248 A. Gonſchior, Meidenft. 22. 


en zu Grunde liegt, um Erfahrungen bereichert werden, wie ſie in der 

unfreundliche Wetter hat Abgeber zur Zurückhaltung veranlaßt. — Weizen | Welt noch nicht gemacht worden ſind. Mit dieſen Unheil verkündenden 
war daher in Terminen etwas fester und die Umfatze ſind nicht ſehr be⸗ Worten ſchließt das Buch. Das Unheil, das der Verfaſſer ankündigt, hält 
langreich geweſen. Effective Waare wenig zugeführt. — Roggen ift nur in er gleichzeitig für nahezu unabwendbar. Dem Grafen Schuwalow ſchreibt 

beſter trockener Qualität gefragt und au im folder etwas höher bezahlt | er. den Plan zu, durch Berufung von Ständen der Generalgouvernemente⸗ 
worden, während geringe Qualitäten billiger erlaſſen wurden, Termine] den Hexenkeffel des allgemeinen ruſſiſchen Reichstages zu vermeiden. Aber] 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. 70 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


